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GRUSSWORT DES OBERBÜRGERMEISTERS
zum Freiburger Film Forum vom 8. bis 12. Mai 2013

Im Namen der Stadt und der Freiburger Bürgerschaft heiße ich alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer sowie Gäste zum diesjährigen Freiburger Film Forum herzlich 
willkommen. Seit der Gründung vor 28 Jahren ist das Freiburger Film Forum zu 
einem der angesehensten europäischen Festivals für den interkulturellen Dialog 
geworden. Diesem hohen Anspruch wird auch das Programm in diesem Jahr 
gerecht. Das Schwerpunktthema der Verfolgung und Vertreibung von Minderhei-
ten, insbesondere der Roma, greift eine aktuelle Debatte auf, die derzeit in vielen 
europäischen Ländern geführt wird. Sie berührt nicht nur die Fragen des men-
schenwürdigen Umgangs mit Flüchtlingen, die aus politischen Gründen oder als 
verfolgte Minderheiten ihre Heimatländer verlassen müssen, sondern thematisiert 
auch die Herausforderung eines gerechten Ausgleichs zwischen Arm und Reich 
in einer globalisierten Welt. Das Film Forum dokumentiert auch die Ursachen für 

Verfolgung und Ausgrenzung von Menschen heute und in der Vergangenheit. Dazu zeigt 
das Freiburger Film Forum eine Reihe eindrucksvoller filmischer Dokumentationen, die 
auch die Perspektive der betroffenen Menschen und ihrer Lebensbedingungen sichtbar 
machen. 

Ich bin den Akteuren des Freiburger Film Forums dankbar für die gewissenhafte Vorberei-
tung und Organisation des Festivals. Der Erfolg der letzten Jahre lässt darauf hoffen, dass 
auch diesmal die Aufführungen und Begleitveranstaltungen eine gute Resonanz in der 
Bürgerschaft finden werden. In diesem Sinne wünsche ich allen Teilnehmern und Gästen 
interessante Anregungen und Erfahrungen. 

   Dr. Dieter Salomon 
   Oberbürgermeister 
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EDITORIAL

EDITORIAL

In seiner 15. Ausgabe zeigt das Freiburger Film Forum erneut ein anspruchsvolles Pro-
gramm internationaler Filme und lädt FilmemacherInnen und Publikum zu Kinoerlebnis 
und Gespräch in den Alten Wiehrebahnhof. In diesem Jahr konzentriert sich unsere Aus-
wahl stärker als sonst auf den europäischen Raum. 

Mit dem Schwerpunkt ANTIZIGANISMUS - GESTERN UND HEUTE beschäftigt uns ein 
Thema, das im europäischen Kontext und vor allem in Deutschland nach einer Aufarbei-
tung verlangt. Spiel- und Dokumentarfilme zur politischen und gesellschaftlichen Aus-
grenzung der Sinti und Roma werden begleitet von zwei Ausstellungen mit Fotoarbeiten 
von Nihad Nino Pušija, einer Lesung von Klaus-Michael Bogdal und weiteren Veranstal-
tungen (mehr zum Schwerpunkt auf Seite 6). 

Duldung und Bleiberecht sind das Thema von Fernand Melgar, der sich seit Jahren mit 
der Schweizer Asyl- und Abschiebepraxis beschäftigt. Sein mit zahlreichen Preisen aus-
gezeichneter Film SPECIAL FLIGHT hat zu einer breiten Debatte um die Praxis der “Aus-
schaffung“ geführt. Mit der Vertreibung von afrikanischen Flüchtlingen, die vier Jahre 
lang in Turin ein Gebäude besetzten und sich so Unterkunft verschafften, beschäftigt sich 
Rossella Schillaci’s OTHER EUROPE.

Auch Edouard Bergeon’s Debütfilm LES FILS DE LA TERRE dreht sich um Existenzfragen in 
Europa. Anderthalb dramatische Jahre hat er auf einem Milchviehbetrieb in den Pyrenä-
en den Kampf der Bauern ums Überleben gefilmt. Durch die überzeugende Parallelmon-
tage seiner eigenen Familiengeschichte ist ein einmaliges Dokument entstanden. 
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Natürlich bleibt die außereuropäische Welt nicht außen vor. Die Situation der sahraui-
schen Bevölkerung in der Westsahara ist seit 25 Jahren ein ungelöstes völkerrechtliches 
Problem. TERRITOIRE PERDU (Verlorenes Land) findet in grobkörnigen Super8-Bildern 
eine filmische Entsprechung zu den Erzählungen von Flucht und Verfolgung und dem Le-
ben im Lager. In WILAYA, einem Spielfilm von Pedro Pérez Rosado kehrt eine Sahraui 
nach 16 Jahren aus Spanien zurück zu ihrer Schwester ins südalgerische Camp. Doch sie 
ist hin- und hergerissen zwischen dem Leben in der Wüste und dem in Spanien.

Made in Iran – trotz schwieriger Bedingungen und Zensur entsteht dort mutige, enga-
gierte Filmkunst, die wir auf dem Forum nicht missen möchten. Aus Indien kommen in 
den letzten Jahren vor allem Dokumentarfilme mit stark politischer Aussagekraft. Das 
Regieduo Fahad Mustafa und Deepti Kakkar, die eine junge Generation ambitionierter 
FilmemacherInnen vertreten, eröffnen das Forum mit ihrem POWERLESS.

Ganz besonders freuen wir uns, dass ein weiteres Mal der dänische Ethnologe Ton Otto 
zu Gast in Freiburg sein wird. Sein neuester Film UNITY THROUGH CULTURE spielt auf 
den Baluan-Inseln in der Südsee, wo ein Kulturfest den Tourismus ankurbeln soll. Doch 
die traditionellen Führer sind dagegen. Sie behaupten, es habe nie eine Baluan-Kultur 
gegeben - Kultur sei Sache der Weißen und zerstöre ihre Tradition.

Um ein brandaktuelles Medium geht es im diesjährigen Workshop, zu dem als Referen-
ten Judith Aston (UK, i-Docs) und Florian Thalhofer, der Erfinder des Korsakow-Systems, 
eingeladen sind. Das digital storytelling verabschiedet sich von der Linearität und setzt 
networking und interaction in die Tat um. Während des Forums können unsere Zuschauer 
sich online von ausgesuchten interactive documentaries faszinieren lassen.
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Wie in den vergangenen Jahren wartet das Filmforum auch in diesem Jahr mit Klassikern 
des ethnografischen Films auf. Mit einer Einführung von Prof Dr. Frank Heidemann (Lud-
wig-Maximilians-Universität München) zeigen wir THE HUNTERS von John Marshall. Der 
Film entstammt der 26 Filme umfassenden Serie über die !Kung-Bushmen in der Kalahari, 
die er 1991 noch selbst in Freiburg vorgestellt hat und 2009 zum audiovisuellen Weltkul-
turerbe erklärt wurde. Der aktuelle Film BITTER ROOTS berichtet über die Situation der 
!Kung heute. Ein lang verschollenes Meisterwerk aus den 60ern ist THE EXILES. Der Film 
folgt einer jungen Generation von Native Americans, die rastlos durch das nächtliche L.A. 
streifen auf der Suche nach einer Zukunft und einem Platz in der Gesellschaft außerhalb 
der Reservate.

Seien Sie herzlich eingeladen.

Neriman Bayram, Mike Schlömer
und das Team des Freiburger Film Forums



ANTIZIGANISMUS - GESTERN UND HEUTE

Im Oktober 2012, knapp 70 Jahre nach Kriegsende, wurde in Berlin das Denkmal für die im 
Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma Europas eingeweiht. Bis zu einer halben 
Million Menschen wurden in Deutschland und anderen europäischen Ländern Opfer der 
nationalsozialistischen Rassenideologie. Der Völkermord an den Sinti und Roma, so der 
niederländische Sinto und Holocaust-Überlebende Zoni Weisz bei der Einweihung des 
Denkmals, ist der „vergessene Holocaust“.
 
Jahrzehntelang hat die deutsche Nachkriegsgesellschaft diesen Völkermord verdrängt 
und verleugnet. Den Opfern wurde eine materielle „Wiedergutmachung“ und die Aner-
kennung der erlittenen Verfolgungen verweigert. Erst vier Jahrzehnte später und nur auf 
den energischen Protest von Sinti und Roma hin erkannte der damalige Bundeskanzler 
Helmut Schmidt die rassistische Motivation des Genozids politisch an. Und erst am 27. 
Januar 2011 durfte neben Vertretern anderer Opfergruppen auch ein Sinto am Holocaust-
Gedenktag vor dem Bundestag sprechen. Wie in der Politik wurde dieser andere Völ-
kermord auch von der Wissenschaft jahrzehntelang weitgehend ignoriert. Bis heute ist 
dieser Teil der deutschen Geschichte kaum im Bewusstsein der Öffentlichkeit verankert, 
wird der Genozid an den Sinti und Roma etwa in Schulen und Medien allenfalls am Rande 
behandelt. „Die Nicht-Thematisierung ist geeignet, sowohl das Trauma der Überlebenden 
zu konservieren wie das Fortwirken des Stigmas bei staatlichen Organen und Öffentlich-
keit.“ (Herbert Uerlings) 

Die Verfolgung während des Nationalsozialismus konnte an eine lange europäische Tra-
dition hartnäckiger Diskriminierung und Stigmatisierung der Sinti und Roma anknüpfen, 
die bis heute fortwirkt. Entscheidend ist hier, das belegen auch wieder die aktuellen Dis-
kussionen über ‚Armutsmigranten‘ aus Südosteuropa, die Diffamierung der ‚Zigeuner‘ als 
geborene Asoziale – ein Topos, der zum Argument für ihren gesellschaftlichen Ausschluss 
wurde. 
 
Obwohl sie bereits vor 600 Jahren nach Europa einwanderten, werden die Sinti und Roma 
in Deutschland und anderen europäischen Ländern von der Mehrheit als unzugehörig 
betrachtet und wie kaum eine andere Minderheit diskriminiert. Ihre brutale Verfolgung 
und Massenvertreibung während des Krieges und nach der Staatengründung im Kosovo 
zeigen dies besonders drastisch. Viele der Vertriebenen leben heute als nur vorüberge-
hend geduldete Flüchtlinge in Deutschland. Auf sie und ihre hier aufgewachsenen Kinder 
wartet die Abschiebung in den Kosovo, wo sie Menschenrechtsorganisationen zufolge 
katastrophale Lebensbedingungen vorfinden werden. 
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Mit unserem Programmschwerpunkt möchten wir einen Beitrag zur Aufarbeitung des 
deutschen Umgangs mit den Sinti und Roma leisten und auf ihre aktuelle Situation in 
Deutschland und Osteuropa aufmerksam machen. 

Das Trauma der Überlebenden zeigt der Dokumentarfilm ZIGEUNER SEIN (1970) des deut-
schen Regisseurs Peter Nestler. Es ist einer der ersten Filme, die sich mit dem Genozid an 
den Sinti und Roma, seiner Nicht-Thematisierung und dem Fortwirken des Antiziganismus 
im Nachkriegs-Deutschland und in Österreich beschäftigen. In ebenso beeindruckenden 
wie berührenden Interviews hält er die Erinnerungen der Überlebenden filmisch fest. 
 
Wie es dazu kommen konnte, dass die Roma seit ihrer Ankunft vor ca. 600 Jahren in Europa 
ausgegrenzt und verfolgt wurden, analysiert der Literaturwissenschaftler Klaus-Michael 
Bogdal in seinem vielbeachteten Buch EUROPA ERFINDET DIE ZIGEUNER (2012). Für ihn 
liegen die Ursachen des Antiziganismus tief in der europäischen Kultur und Tradition be-
gründet. Je weiter Europa auf dem Weg in die Moderne voranschritt, desto schärfer die 
Ablehnung der „Zigeuner“, denen man mangelnde Zivilisationsfähigkeit unterstellte und 
die als die wichtigsten „Anderen“ bei der Erfindung der Nation fungierten. 
 
Seit dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus und dem Wiedererstarken 
nationalistischer Bewegungen in Osteuropa ist der dortige Antiziganismus stark ange-
wachsen. In OUR SCHOOL dokumentieren Mona Nicoară und Miruna Coca-Cozma über 
vier Jahre hinweg Roma-Kinder in einem rumänischen Dorf, die an einem schulischen 
Integrationsprojekt teilnehmen. Die Maßnahmen zur Abschaffung des separaten Schul-
unterrichts scheitern letztlich an der Ablehnung der Lehrkräfte. Besonders dramatisch ist 
die Lage in Ungarn, wo offener Rassismus und Pogromstimmung herrschen. Ausgehend 
von einer realen Mordserie, der acht Menschen zum Opfer fielen, schildert der ungari-
sche Regisseur Bence Fliegauf in seinem Spielfilm JUST THE WIND die angst- und span-
nungsgeladene Situation nach der Ermordung einer Roma-Familie.
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Europa erweitert sich, schottet sich aber immer mehr ab. Der Dokumentarfilm REVISION 
recherchiert den Fall von Eudache Calderar und Grigore Velcu, zwei von fast 15.000 Ein-
wanderern, die zwischen 1988 und 2009 an der Grenze der EU starben. Bei dem Versuch, 
die europäische Außengrenze zu überschreiten, wurden sie von Jägern erschossen, an-
geblich weil man sie mit Wildschweinen verwechselte. Das Gericht sprach die Angeklag-
ten frei; die Familien der Opfer wussten nicht, dass jemals ein Prozess stattgefunden hat. 
 
Wer es doch über die Grenze schafft, ist damit noch nicht in Sicherheit. Der aus Sarajevo 
stammende Berliner Fotograf Nihad Nino Pušija porträtiert und begleitet seit 20 Jahren 
junge Roma aus dem früheren Jugoslawien, die in Deutschland von der Abschiebung 
bedroht sind oder bereits abgeschoben wurden. Seine Ausstellung DULDUNG DELUXE 
ist als Begleitprogramm zum Freiburger Film Forum im Centre Culturel Français zu se-
hen; den 1994 begonnenen Foto-Zyklus ROMA IN EUROPA zeigen wir in der Galerie Alter 
Wiehrebahnhof. Was Pušijas Fotografien vereint, ist die Darstellung individueller Schick-
sale jenseits der geläufigen Klischees; sie zeugen von dem tiefen Vertrauen der Porträ-
tierten, das der Fotograf während seiner langjährigen Arbeit erworben hat. 
 
Geht Gewalt nur von Extremisten aus oder kommt sie aus der Mitte der Gesellschaft und 
dem staatlichen Apparat? Die akutelle Situation in Deutschland und Frankreich ist Ge-
genstand einer Podiumsdiskussion zum Thema Abschiebung, Duldung und Bleiberecht 
mit Silvio Peritore (stellvertretender Vorsitzender des Zentralrats Deutscher Sinti und 
Roma), Valdet Ademaj (Mitbegründer des Jugendverbands Amaro Drom e.V. in Freiburg) 
und Marie-Reine Haug, Präsidentin des Vereins APPONA68 (im CCFF, 25. Juni). Wie fast 
alle Entwürfe ‚kulturell Anderer‘ ist auch das Bild der ‚Zigeuner‘ von Genderkonstruktio-
nen überlagert. Das Verhältnis von Antiziganismus und Geschlecht diskutiert in seinem 
Vortrag der Berliner Politikwissenschaftler Markus End.

Neriman Bayram 
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ANTIZIGANISMUS

JUST THE WIND - CSAK A SZÉL

Ungarn, Deutschland, Frankreich 2012 / 87 Min. / DCP / OmeU
Buch & Regie: Bence Fliegauf; Kamera: Zoltán Lovasi; Montage: Xavier Box;
Ton: Tamás Beke; Musik: Bence Fliegauf, Tamás Beke; mit: Mari Katalin Toldi, Anna 
Gyöngyi Lendvai, Rio Lajos Sárkány, Großvater György Toldi

Verleih: The Post Republic, Schlesische Str. 20, 10997 Berlin, Tel: +49 (0)30 3229 840, 
info@post-republic.com, www.post-republic.de

Die Nachricht verbreitet sich in Windeseile: In einem ungarischen Dorf wurde eine Roma-
Familie ermordet. Die Täter sind entkommen, niemand will eine Ahnung davon haben, 
wer das Verbrechen begangen hat. Eine andere Roma-Familie, die nahe dem Tatort lebt, 
sieht sich in ihrer latenten, mühsam verdrängten Angst bestätigt. Der Vater ist weit weg 
in Kanada; er möchte seine Frau, die Kinder und den Großvater nachholen, sobald es ihm 
möglich ist. Die Familie, von rassistischem Terror bedroht und von einer schweigenden 
Mehrheit im Stich gelassen, versucht, den Tag nach der Tat zu überstehen. Und abends, 
als die Dunkelheit über das Dorf hereinbricht, rückt man im Bett noch enger zusammen 
als sonst. Doch die Hoffnung, dem Wahnsinn zu entkommen, erweist sich als trügerisch. 
Ausgehend von einer realen Mordserie, der in Ungarn in wenig mehr als einem Jahr acht 
Menschen zum Opfer fielen, schildert Bence Fliegauf die Pogromstimmung, aus der Ge-
walt gegen Minderheiten entsteht. Die Kamera haftet sich eng an die Fersen der Figuren 
und macht ihre zunehmende Atemlosigkeit auch physisch erfahrbar. Lajos Sárkany, Ber-
linale



Preise: u.a. Silberner Bär, Berlinale 2012; Amnesty International Filmpreis 2012; Friedens-
filmpreis der Heinrich Böll Stiftung 2012

„In unvergesslichen Bildern zeichnet der Regisseur den Wendekreis der Angst, in dem 
die Roma leben, immer auf der Flucht, immer in Erwartung der nächsten Demütigung, 
immer in der Not, lieber unsichtbar und schutzlos, als sichtbar und ausgeliefert zu sein. 
Dabei gelingt es dem Regisseur die von Mythos und Ressentiment besetzten Bilder von 
Roma zu unterwandern, und seine Figuren in all ihrer Gebrochenheit und Individualität zu 
zeigen.“ (zit. aus der Jurybegründung Friedensfilmpreis)

News quickly spreads of the murder of a Romany family in a Hungarian village. The per-
petrators have escaped and nobody claims to know who might have committed the crime. 
For another Romany family living close by, the murder only serves to confirm their latent, 
carefully repressed fears. Far away in Canada the head of the family decides that his 
wife, children and their grandfather must join him as soon as possible. Living in fear of the 
racist terror that surrounds them and feeling abandoned by the silent majority, the family 
tries to get through the day after the attack. By nightfall, when darkness descends on the 
village the family pushes the beds closer together than usual. Yet their hope of escaping 
the madness proves illusory. Based on an actual series of killings in Hungary that claimed 
the lives of eight people in less than a year, Bence Fliegauf portrays the pogrom-like at-
mosphere which breeds such violence. The camera stays hot on the heels of the protago-
nists, making the breathless escalation of events physically palpable.

Bence Fliegauf, geboren 1974 in Budapest, Ungarn. Von 1995 bis 1998 Ausbildung zum 
Bühnenbildner. Regisseur und Redakteur beim ungarischen Fernsehen. Nach Regieas-
sistenzen u.a. bei Miklos Jancso folgt 1999 sein dokumentarisches Regiedebüt HATARVO-
NAL. Seine weiteren Kurz- und Spielfilme wurden mit zahlreichen internationalen Preisen 
ausgezeichnet. Die Ästhetik in seinen Filmen wird mit Bela Tarr, Andrei Tarkowski oder 
auch den Dogma-Filmen assoziiert. JUST THE WIND erzielte eine Oscar-Nominierung als 
bester fremdsprachiger Film.
Filme: HATÁRVONAL, Dokumentarfilm (1999), BESZÉLÖ FEJEK, Kurzfilm (2000), HYP-
NOS, Kurzfilm, VAN – E ÉLET A HALÁL ELŐTT Dokumentarfilm (2001), RENGETEG (2003, 
Wolfgang-Staudte-Preis, Berlin), DEALER (A SOR, 2004, Forum Berlinale, FIPRESCI-Preis 
u.v.a.), TRANCE, Kurzfilm (2005), MILKY WAY (TEJÚT, 2007, Goldener Leopard, Locarno), 
MÉH (2010). 

DO   9.5.   20 h   und   MO   13.5.   19 h
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ANTIZIGANISMUS

OUR SCHOOL

Rumänien, USA, Schweiz 2011 / 94 Min. / Digibeta / OmeU
Regie: Mona Nicoara, Miruna Coca-Cozma; Kamera: Ovidiu Marginean; 
Schnitt: Erin Casper

Verleih: Sat Mic Film LLC, 124 First Place, Brooklyn, NY 11231, USA,  
mona.nicoara@gmail.com, www.ourschoolfilm.blogspot.de

Im Jahr 2006 erhielt das rumänische Städtchen Târgu  Lăpuş  EU-Mittel zur Einführung der 
integrierten Schule, also für den gemeinsamen Unterricht von Roma und rumänischen 
Kindern. Am Ende dieses Projekts finden sich die Roma-Kinder wieder dort, von wo sie 
gekommen sind – draußen. Diesen Prozess haben die beiden rumänischen Regisseurin-
nen über einen Zeitraum von vier Jahren verfolgt. Dabei gelingt OUR SCHOOL etwas sehr 
Spannendes: Zum einen verfolgen wir, wie sich die Überzeugungen der Mehrheitskul-
tur – Bürgermeister, Schulleiter, Lehrer – zu einer institutionellen Gewalt verdichten, die 
über das Leben dieser Kinder entscheidet. Zum anderen erleben wir am Beispiel von drei 
Kindern, mit welchen Hoffnungen die Roma in das Projekt gestartet sind und spüren ihre
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Enttäuschung umso schmerzhafter. Ein atmosphärisch dichter und intelligent gebauter 
Film, der auf kein Klischee hereinfällt und sich seinen Protagonisten liebevoll nähert. 
Matthias Heeder, DOK Leipzig

Grand Jury Prize for Best US Feature at Silverdocs 2011

In 2006, the Romanian town of Târgu Lăpuş received funding from the European Union 
to introduce integrated (desegregated) schooling, in other words to found a joint school 
for Roma and Romanian children. When the project was over, the Roma children found 
themselves back where they had started – outside. The two Romanian women directors 
filmed this process over a period of four years. OUR SCHOOL is a fascinating feat: on 
one level, we observe how the beliefs of figures in the dominant culture – the mayor, the 
principal and the teachers – slowly transform into a kind of institutional power to decide 
over the lives of these children. On another level, we follow three children who started 
this project with high hopes, and we feel their disappointment all the more keenly. This 
is an atmospheric and intelligent film that does not fall back on clichés as it follows the 
protagonists affectionately. 

Mona Nicoara, geboren in Rumänien, nach der Revolution 1989 engagiert sie sich künst-
lerisch für Menschenrechte. Ab 1995 Studium an der Columbia University, New York. 1997 
arbeitet sie als Associate Producer bei dem Dokumentarfilm CHILDREN UNDERGROUND 
(Special Jury Prize Sundance 2001 und nominiert für Academy Award). 

Miruna Coca-Cozma, geb. 1973 in Bukarest, studierte an der BBC School of Journalism 
und an der rumänischen Akademie für Theater und Film. Sie arbeitet als Journalistin für 
das rumänische Fernsehen, 1999 zieht sie in die Schweiz und realisiert Programme für 
France 5 und RTS. Filme: OMAR PORRAS-SORCIER DE LA SCENE (2008).

FR   10.5.   15 h



FLAMES OF GOD

Frankreich, USA, Mazedonien 2011 / 65 Min. / Digibeta / OmeU
Regie: Meshakai Wolf; mit: Muzafer Bislim

Verleih: Meshakai Wolf, www.flamesofgod.com

In der Abgeschiedenheit eines mazedonischen Roma-Dorfes 
versucht der Poet und Songwriter Muzafer Bislim seine Fa-
milie zu ernähren. Mit besonderem Eifer arbeitet er an einem 
umfassenden Wörterbuch der bedrohten Romani-Sprache 
und hat 25.000 Wörter auf handgeschriebenen Zetteln erfasst.  
Völlig überraschend wird er zur International Poetry Biennial 
in Paris eingeladen, um seine Gedichte zu präsentieren. Eine 
einmalige Gelegenheit, für das Wörterbuch einen Verleger zu 
suchen! Die Reise stellt Bislim’s Pläne auf eine harte Probe, als 
er alte Freunde trifft und den Wohlstand in Paris kennenlernt.

Languishing in poverty and obscurity, the Roma-Gypsy poet 
and songwriter Muzafer Bislim is trying his best to raise a fami-
ly, compile a hand-written dictionary of a threatened langua-
ge, write transcendent love poems, and sell songs to popular 
recording artists in Macedonia. His life takes a surprising turn 
when he is selected to appear at the International Poetry Bi-
ennial in Paris, where he can try to publish his life‘s work. The 
journey puts Bislim’s resolve to the test as he reencounters 
old friends and experiences the seduction and wealth of Paris.

Meshakai Wolf, geboren 1979, Künstler, Fotograf und Filmemacher. Studium an der New 
Yorker Filmakademie. Sein Film GUSSIE (2005) ist das intime Portrait seiner 105 Jahre 
alten Urgroßmutter.

SA   11.5.   10 h
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ZIGEUNER SEIN - ATT VARA ZIGENARE

Schweden 1970 / 47 Min. / Blu-ray / DF
Buch: Zsóka und Peter Nestler; Regie, Kamera, Schnitt: Peter Nestler

Verleih: Deutsche Kinemathek – Museum für Film und Fernsehen, Potsdamer Str. 2,
10785 Berlin, Tel: +49 (0) 30 300 903 31/32, ahahn@deutsche-kinemathek.de

In ihrer Sprache heißt Roma Menschen. Der Film läßt diese Menschen davon sprechen, 
wie sie verhaftet und in Lager und Gefängnisse gesteckt werden, dass 90 Prozent ihrer 
Familien in den Lagern bleiben. Sie sprechen mit burgenländischem, bayrischem, säch-
sischem Akzent; sie leben in trostlosen Baracken an den Stadträndern, zu zehnt in einem 
Zimmer mit feuchten Wänden. Im Winter sind die Kinder ständig krank. Peter Nestler fügt 
mit seiner dunklen schweren Stimme die weiteren Fakten hinzu. Auch ein Lagerange-
stellter kommt zu Wort, der schildert, dass das “Zigeunerlager” in Birkenau ihm, obwohl 
schon mit einer “Hornhaut” versehen, doch die Sprache verschlug. Und am Ende faßt 
eine kluge Frau das ganze Unrecht, das diesen Menschen widerfahren ist, präzise zu-
sammen. Nein, sie haben sich in 600 Jahren nicht nicht assimiliert, sondern man hat sie 
sich nicht assimilieren lassen. Und zwar bis in die Gegenwart. Peter Nestler verwässert 
das weder sprachlich noch filmisch. Dieser Meilenstein des Dokumentarfilms bezeugt 
zum ersten Mal und in direkter Sprache die Verfolgung der Sinti und Roma am Beispiel 
Deutschland und Österreich.

„Die deutschen Fernsehanstalten haben sich nicht richtig getraut, ihn zu senden (außer 
hier in Schweden Anfang der 70-er Jahre bei SVT).“ Peter Nestler
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In the Romani language, Roma means “people.” This film lends a voice to these people, 
who tell of how they were arrested and locked up in camps and prisons, and how 90 per-
cent of their families never returned from the death camps. They speak in dialects from 
Burgenland, Bavaria and Saxony. They live in desolate barracks on the fringes of cities, 
where ten people share a room with damp walls. The children are sick all winter long. Pe-
ter Nestler adds more facts with his dark low voice. A camp employee describes his visit 
to the “gypsy camp” in Birkenau, which shocks even him (despite his “thick skin”). At the 
end of the film, a woman wisely and precisely sums up all the injustice done to these peo-
ple: It isn’t that they haven’t let themselves be assimilated in 600 years – no, they haven’t 
been allowed to be assimilated, up to this very day. Peter Nestler doesn’t try to water this 
down, either in narrative or film. His milestone documentary is not only straightforward, 
but the first to bear witness to the persecution of Sinti and Roma in Germany and Austria.

Peter Nestler, geboren 1937 in Freiburg im Breisgau, gilt als einer der bedeutendsten eu-
ropäischen Dokumentaristen. 1962 drehte er seinen ersten Dokumentarfilm AM SIEL. Mit 
seinem Werk VON GRIECHENLAND (1965) wurde er als linkslastig eingeschätzt und be-
kam daraufhin von der Bundesrepublik Deutschland keine finanzielle Unterstützung mehr. 
1966 emigrierte er deswegen nach Schweden, wo er 1968 fester Mitarbeiter beim 2. Kanal 
von Sveriges Radio wurde. Filme (Auswahl): EIN ARBEITERCLUB IN SHEFFIELD (1965), IM 
RUHRGEBIET (1967), BILDER VON VIETNAM (1972), SPANIEN! (1973), HIROSHIMA (1981), 
ES IST KRIEG IN MITTELAMERIKA (1982), DIE JUDENGASSE (1988), FLUCHT 2000 (2000), 
TOD UND TEUFEL (2009).

DO   9.5.   14 h
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REVISION

Deutschland 2012 / 106 Min. / 35mm / DF
Regie: Philip Scheffner; Buch: Merle Kröger, P. Scheffner; Kamera: Bernd Meiners; 
Schnitt: P. Scheffner; Ton: Pascal Capitolin, Volker Zeigermann

Verleih: Real Fiction Filmverleih, Hansaring 98, 50670 Köln, Tel: +49 (0) 221 / 95 22-111,
info@realfictionfilme.de, www.realfictionfilme.de

Am 29. Juni 1992 entdeckt ein Bauer zwei Körper in einem Getreidefeld in Mecklenburg-
Vorpommern. Ermittlungen ergeben, dass es sich bei den Toten um rumänische Staats-
bürger, um zwei Roma-Flüchtlinge handelt. Sie werden bei dem Versuch, die europäische 
Außengrenze zu überschreiten, von Jägern erschossen. Diese geben an, die Menschen 
mit Wildschweinen verwechselt zu haben. Vier Jahre später beginnt der Prozess. Wel-
cher Jäger den tödlichen Schuss abgegeben hat, lässt sich nie beweisen. Das Urteil: 
Freispruch! ... dpa meldet: „Aus Rumänien ist niemand zur Urteilsverkündung angereist.“ 
In den Akten stehen die Namen und Adressen von Grigore Velcu und Eudache Calderar. 
Ihre Familien wussten nicht, dass jemals ein Prozess stattgefunden hat. Knapp 20 Jahre 
später führt Philip Scheffner die gründliche Ermittlung durch, die damals nicht stattfand. 
Er befragt Zeugen, Ermittler sowie Sachverständige und vor allem die Familien der beiden 
Opfer in Rumänien, für die sich bislang niemand interessiert hat. Mit sorgsamer Handha-
be von Material und Zeugnissen und zunehmend beklemmender Dichte webt er ein Netz 
aus Landschaft, Erinnerung, Akten und deutschen Zuständen. Merle Kröger, die Partnerin 
des Regisseurs, hat über den Stoff von REVISION den Kriminalroman „Grenzfall“ veröf-
fentlicht und dafür den Deutschen Krimipreis 2013 erhalten.
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On June 29, 1992, a farmer in Mecklenburg-Vorpommern discovers two bodies in a grain 
field. Investigations turn out that the dead are Romanian citizens, both Roma refugees. 
They got shot by hunters while trying to trespass the European border. The hunters state 
to have them mistaken for boars. Four years later the trial commences. Which hunter fired 
the deadly shots can never be proven. The sentence is one of acquittal… dpa reports: „no 
one from Romania was present“.
The court files show the names and addresses of Grigore Velcu and Eudache Calderar. 
But their families didn’t know about any trial at all. Nearly 20 years later, Philip Scheffner 
carries out the painstaking investigation that never took place back then. He interrogates 
witnesses, investigators as well as experts, and first of all the victims‘ families in Roma-
nia, whom no one ever had cared about. His diligent handling of material and reports 
creates a web of landscapes, recollections, case files and German political sentiment all 
of an increasingly oppressive complexity. Merle Kröger published the thriller „Grenzfall“ 
on the case of REVISION which earned the German Crime Novel Award 2013.

Philip Scheffner, geb. 1966 in Homburg/Saar. Seit 1986 lebt und arbeitet er als Dokumen-
tarfilmer, Video- und Soundkünstler in Berlin. 1990-95 Gründungsmitglied der Künstler-
gruppe „Botschaft e.V“. 1991-99 Mitglied der Autoren/Produzentengruppe „dogfilm“. 
Seit 2001 arbeitet er mit Merle Kröger in der Produktionsfirma „pong“. Filme (Auswahl): 
JURISTISCHE KÖRPER (1995, Audience Award, Freiburger Videoforum), WORKSTATION 
(2000), SCATTERED FREQUENCES (2002), THE HALFMOON FILES (2007, Forum Berlinale, 
Dokumentarfilmpreis d. Goethe Inst.), DER TAG DES SPATZEN (2010, Forum Berlinale, 
Klaus Wildenhahn Preis 2010, Dt. Dokumentarfilmpreis 2011).

SO   12.5.   18 h



ROMA INVASION

Deutschland 2013 / 16 Min. / Blu-ray

Ein Film von und mit 35 Roma-Jugendlichen 

Im Spätsommer 2012 fuhren 35 Roma-Jugendliche aus Freiburger Flüchtlingsheimen 
für eine Woche auf die Nordseeinsel Wangerooge. ROMA INVASION ist eine filmische 
Zusammenfassung der Aktivitäten: der Musik-Band, Müllsammler und Skulptur-Bauer, 
Gartendesigner und Video-AG. Organisiert wurde das Sommercamp vom Roma Büro 
Freiburg. 

In late summer of 2012 35 young Roma from refugee homes in Freiburg spent a holiday 
week on the North Sea island Wangerooge. ROMA INVASION sums up their activities: 
music performances, a recycling/sculpture group, garden design and video workshops. 
The summer camp was organized by Roma Büro Freiburg. 

DO   9.5.   14 h
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AUSSTELLUNG

26. April bis 6. Juli 2013 im Centre Culturel Français Freiburg
 

DULDUNG DELUXE  Nihad Nino Pušija

Fotografien über geduldete und aus Deutschland abgeschobene Roma-Jugendliche und 
junge Erwachsene.

Seit rund 20 Jahren dokumentiert Nihad Nino Pušija in seinen Aufnahmen die Lebenssi-
tuation der Roma aus Ex-Jugoslawien – als unerwünschte Balkankriegs-Flüchtlinge über 
ganz Europa verstreut. Er zeigt ihre oft unwillkommene Rückkehr in die „Heimat“ und ihr 
auch heute noch weitgehend von Armut und Diskriminierung geprägtes Dasein. Dennoch 
werden die Roma in Pušijas Bildern weder als Opfer gebrandmarkt noch folkloristisch als 
Volksgruppe romantisiert (…). Seit 1994 arbeitet Pušija an dem von ihm großzügig ange-
legten Zyklus ROMA IN EUROPA. (…) Im Sommer 2007 mündet die mittlerweile mehrere 
hundert Bilder fassende Serie in einer Präsentation auf der Biennale in Venedig. Dort war 
der erste Roma Pavillon zu sehen, der eine spartenübergreifende Auswahl internationaler 
Positionen zeitgenössischer Kunst der Roma präsentierte.
Seine aktuelle Serie DULDUNG DELUXE ist eine Fortschreibung dieses Themas. In der 
Langzeitstudie portraitiert Pušija Roma-Jugendliche aus Bosnien, dem Kosovo oder Ser-
bien, die von der Abschiebung aus Deutschland bedroht oder bereits abgeschoben wor-
den sind. Seit Jahren kennt er seine Protagonisten. Sie erzählen aus ihrem Leben und 
beantworten Fragen nach ihrer aktuellen Lebenssituation, ihren Hoffnungen und ihren 
Ängsten. Für geduldete Roma gibt es derzeit in Deutschland keine aufenthaltsrechtliche 
Perspektive. Aufgrund der tiefverankerten, rassistischen Vorurteilsstruktur innerhalb 
der Bevölkerung und der vorherrschenden Marginalisierung ihrer Lage im Bundesge-
biet bleibt ihnen die Möglichkeit zur Integration versagt. Mit Unterzeichnung des Rück-
führungsabkommens in 2010 beabsichtigt die Bundesregierung bis zu 14.000 Roma aus 
dem Kosovo abzuschieben, die Hälfte davon sind Kinder; zwei Drittel von ihnen sind in 
Deutschland geboren und aufgewachsen. Die Mehrzahl der Roma ist im Zuge des Koso-
vokriegs 1999 eingereist, viele aber auch bereits früher. Die Lebensbedingungen, die sie 
in ihren Heimatregionen erwarten, sind katastrophal. (Text aus RECONSIDERING ROMA, 
Wallstein)

Die Ausstellung ROMA IN EUROPA zeigen wir in der Galerie Alter Wiehrebahnhof vom 
26. April bis 21. Juni.
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Nihad Nino Pušija, 1965 in Sarajevo (Bosnien und Herzegowina) geboren, studierte politi-
sche Wissenschaften und Journalismus an der Universität Sarajevo. Gleichzeitig arbeite-
te er als Fotojournalist und Künstler und ist seit 1988 als freier Fotograf in verschiedenen 
Kunstfotoprojekten und Fotostudien in Italien, Belgien, England und den USA tätig. Seit 
1992 realisiert Pušija Projektarbeiten in Berlin, u.a. für das Kulturamt Friedrichshain-
Kreuzberg, die Neue Gesellschaft für Bildende Kunst, das Museum Europäischer Kulturen 
und die Allianz Kulturstiftung. Pušija lebt und arbeitet in Berlin. www.fotofabrika.de

Ausstellungen: (Auswahl) 
2007 PARADISE LOST, Roma Kunst Pavillon, La Biennale di Venezia (ITA)
2008 ZIGEUNER ART, Galerie 35, Berlin (GER)
2008 DIE VERGESSENEN EUROPÄER, Kölnisches Stadtmuseum (GER)
2009 HEIß ODER KALT, Haus der Kulturen der Welt, Berlin (GER)
2010 DULDUNG DELUXE, ECCHR, Berlin (GER)
2011 CALL THE WITNESS, Roma Kunst Pavillon, La Biennale di Venezia (ITA)
2011 RECONSIDERING ROMA, Kunstquartier Kreuzberg, Berlin (GER)
2012 GYPSY REVOLUTION, Kallio Kunsthalle, Helsinki (FIN)
2012 VOID, Galeria BWA Sokół, Nowy Sącz (POL)
2012 ROMA È ROMA, Galerie Kai Dikhas, Berlin (GER)
2013 PARNO GRAS, Galerie Collegium Artisticum, Sarajevo (BiH)



LESUNG  

EUROPA ERFINDET DIE ZIGEUNER
  
Lesung und Gespräch mit Klaus-Michael Bogdal, Preisträger des 
Leipziger Buchpreises zur Europäischen Verständigung 2013

„In diesem Buch wird von einer anderen Geschichte erzählt, von einer 
Geschichte, die fortschreitet, ohne Fortschritte hervorzubringen, von 
Veränderungen, auf die Europa wenig stolz sein kann, von versäumten 
und zerstörten Chancen.“ Klaus-Michael Bogdal

Eine Geschichte der Sinti und Roma Europas und 600 Jahre Ausgren-
zung. Wie es möglich wurde, dass sich ein jahrhundertealter Konflikt 
zwischen Faszination und Verachtung bis heute halten konnte, analy-
siert der Literaturwissenschaftler Klaus-Michael Bogdal zum ersten 
Mal im europäischen Vergleich. Aus zahlreichen historischen und literarischen Quellen 
veranschaulicht der Autor, wie die Europäer stets die größtmögliche Distanz zur Min-
derheit am unteren Ende der Gesellschaftsskala suchen. Keine der unterschiedlichen 
Gesellschafts- und Machtordnungen, in denen sie leben, lässt eine endgültige Ankunft 
in Europa zu. Ohne einen schützenden Ort sind sie seit ihrer Einwanderung ständigen 
Verfolgungen und Ausgrenzungen ausgesetzt: in den Imaginationen der Kunst ebenso 
wie in der politischen Realität.

Klaus-Michael Bogdal, geboren 1948, ist Professor für Germanistische Literaturwissen-
schaft an der Universität Bielefeld. Publikationen: Neue Literaturtheorien (2005), Histo-
rische Diskursanalyse der Literatur (2007), Europa erfindet die Zigeuner (2011, Leipziger 
Buchpreis zur Europäischen Verständigung 2013). 

Mit dem Autor diskutiert Prof. Albert Scherr vom Freiburger Forum aktiv gegen Ausgren-
zungen. Eine Veranstaltung des Kommunalen Kinos Freiburg und des Literaturbüros Frei-
burg im Rahmen des Freiburger Film Forums 2013.

SO   12.05.   11 h    Kommunales Kino    Eintritt: 7/5 Euro
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VORTRAG  von Markus End (Berlin)
 

WER SAH TRICKDIEBIN IM BUNTEN ROCK?

Zum Verhältnis von Antiziganismus und Geschlecht

Im Vortrag werden – nach einer kurzen Begriffsklärung – die vielfältigen geschlechtlich 
markierten „Bilder“ des Antiziganismus vorgestellt und die komplexen und zum Teil wi-
dersprüchlichen Funktionen der Geschlechterverhältnisse in der Sinnstruktur des Anti-
ziganismus analysiert. Zudem wird auf geschlechtsspezifische Diskriminierungs- und 
Verfolgungspraxen eingegangen. Im Anschluss an den Vortrag ist ausreichend Zeit für 
eine lebhafte Diskussion.

Markus End ist Mitherausgeber der Sammelbände ANTIZIGANISTISCHE ZUSTÄNDE, 
Band 1 + 2, und promoviert derzeit an der TU Berlin zu STRUKTUR UND FUNKTIONSWEI-
SE DES MODERNEN ANTIZIGANISMUS.

DI   11.6.  20 h   Centre Culturel Français Freiburg22
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JOHN MARSHALL - The !Kung Series

John Marshall, amerikanischer Filmemacher und Ethnologe, wurde vor allem für sein 
Engagement für die Ju/‘hoansi (!Kung Bushmen) in Nyae Nyae in der Kalahari Wüste Na-
mibias bekannt. 1949 mit siebzehn Jahren nahm er das erste Mal eine Kamera zur Hand. 
Das war während der ersten von vielen Expeditionen, bei denen er seinen Vater Lau-
rence Marshall in die Kalahari begleitete. Die gesamte Familie Marshall, John‘s Mutter, 
die Ethnologin Lorna Marshall und seine Schwester, Elizabeth Marshall Thomas, waren in 
diesem multidisziplinären Unternehmen engagiert. Als Kameramann war John Marshall 
ein Naturtalent und fand hier ein Thema, das ihn sein ganzes Leben beschäftigte. Bereits 
sein erster Film THE HUNTERS wurde ein Klassiker des ethnologischen Films.

50 Jahre lang filmte er immer wieder das Leben von ≠Oma Tsamkxao und seiner großen 
Familie, die er als junger Mann kennen gelernt hatte. ≠Omas Familie und ihre Gemeinde 
erfuhr einen beachtlichen sozialen Wandel und erlangte, auch durch Marshalls Film-
arbeiten, einen besonderen Stellenwert in den Medien. Insgesamt 26 Filme entstanden 
aus dem Material der Ju/‘hoansi (!Kung Bushmen). Höhepunkt dieser Arbeit ist die 2002 
entstandene Serie A KALAHARI FAMILY. Die fünf Folgen dokumentieren knapp 50 Jahre 
im Leben der Ju/‘hoansi. Bis zu seinem Tod im Frühjahr 2005 sollte sich Marshall für die 
Rechte der Ju´/hoansi einsetzen.

Marshalls Filmmaterial ist als Enzyklopädie des Lebens der !Kung-San für die Ethnografie 
von unschätzbarem Wert. 2009 hat die UNESCO John Marshalls Ju´/hoansi Filme zum 
audiovisuellen Weltkulturerbe erklärt.
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John Marshall, filmmaker and activist, is best known for his lifetime involvement with the 
Ju/‘hoansi (!Kung Bushmen) of Nyae Nyae in Namibia‘s Kalahari Desert. He first picked 
up a camera in 1949, at the age of 17, during the first of several expeditions to the Kalahari 
organized by his father, Laurence Marshall. The whole Marshall family - including John‘s 
mother, Lorna, and sister, Elizabeth Marshall Thomas - became engaged in a multi-discip-
linary study of the Ju/‘hoansi. John applied himself whole-heartedly to the task of filming, 
he was a natural cameraman. His first film, THE HUNTERS (1957), was an almost instant 
classic of ethnographic film.

John continued his documentary record of Ju/‘hoansi, directing his final shoot in 2000. 
He has since shot over 600,000 feet of film from which 26 films were edited. A KALAHARI 
FAMILY (2002), his epic six-hour series, tells the story of the Ju/‘hoansi from 1950-2000 
and charts John‘s evolution from filmmaker to activist. John continued his advocacy work 
until shortly before his death in 2005. 

His legacy - both in film and in the Ju/‘hoan community - lives on. The value of the footage 
as an encyclopedia of !Kung life is unequaled by any other body of ethnographic film.

Filme (Auswahl): TITICUT FOLLIES (1967), THE PITTSBURG POLICE SERIES (1971), VER-
MONT KIDS (1975), IF IT FITS (1978), A KALAHARI FAMILY (2002).
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THE HUNTERS - From the !Kung series

USA 1957 / 74 Min. / Digibeta / OmeU
Regie, Sprecher, Kamera, Schnitt: John Marshall; Ton: Daniel Blitz; 
Mitarbeit: Robert Gardner; Ethnologin: Lorna Marshall

Verleih: Documentary Educational Resources (DER), 101 Morse Street, Watertown, 
MA 02472, USA, docued@der.org

Dieser frühe Klassiker des ethnologischen Films zeigt die fünftägige Jagd vierer Män-
ner auf eine Giraffe. Er wurde von 1952 bis 1953 gedreht; auf der dritten „Smithsonian-
Harvard Peabody Expedition“ der Familie Marshall nach Afrika, die sie zu den Ju/’hoansi 
führte, welche sich noch vom Jagen und Sammeln ernährten. Die Jagd im Film ist 
eine Montage aus vielen gefilmten Jagden, die zu verschiedenen Zeiten an verschie-
denen Orten stattfanden, doch entspricht der Ablauf weitgehend den realen Verhält-
nissen. Der Film ist ein Loblied auf die Jagd, ungeachtet der Tatsache, dass 80% der 
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Nahrung der !Kung pflanzlichen Ursprungs war und durch die Sammeltätigkeit der Frauen 
und Männer beschafft wurde. Erlegte Tiere lieferten allerdings nicht nur notwendige Pro-
teine, sondern auch Kleidung, Sehnen, Säcke und Handelsprodukte. Der Film korrigiert 
jedoch nicht die weitverbreitete, aber falsche Auffassung eines durch die Jagd begrün-
deten Lebensraums. Das Vorhandensein von dauerhaften Wasserstellen und pflanzlichen 
Nahrungsquellen bilden die eigentlichen Kriterien für ein Ju/wasi-Territorium.

THE HUNTERS, an early classic in anthropological film, follows the hunt of a giraffe by 
four men over a five-day period. The film was shot in 1952-53 on the third joint Smithsoni-
an-Harvard Peabody sponsored Marshall family expedition to Africa to study Ju/‘hoansi, 
one of the few surviving groups that lived by hunting – gathering. The hunt is portrayed 
in a montage of different hunting scenes captured on film. Although these took place at 
different times and in different places, overall the sequence reflects the real conditions. 
The film is an homage to hunting, despite the fact that 80% of the !Kungs’ diet consisted 
of plants gathered by the women and men. The killed animals were not only a source of 
much-needed protein; they also provided clothing, sinews, bags, and trade goods. The 
film does not correct the false belief that the Ju/‘hoansi territory was defined by hunting 
when in fact it was defined by reliable sources of water and edible plants.

DO   9.5.   22 h
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BITTER ROOTS - The End of a Kalahari Myth

Großbritannien 2010 / 71 Min. / Blu-ray / OmeU 
Regie, Kamera, Schnitt: Adrian Strong 

Verleih: Documentary Educational Resources (DER), 101 Morse Street, Watertown, 
MA 02472, USA, docued@der.org

Über ein halbes Jahrhundert, von den 50er Jahren bis 2000, dokumentierte der bekannte 
Ethnologe und Filmemacher John Marshall das Leben der Ju/hoansi oder !Kung Busch-
leute in der Nyae Nyae Region in der namibischen Kalahari Wüste. Als er und seine Weg-
begleiterin Claire Ritchie in den 80ern feststellen, dass die Gruppe der Buschleute vom 
Aussterben bedroht ist, gründen sie eine Hilfsorganisation, zu der Ende der 80er Jahre 
auch Adrian Strong (der Filmemacher) hinzustößt.
2007, zwei Jahre nach Marshalls Tod, kehren Strong und Ritchie zurück nach Nyae Nyae 
und filmen den Zerfall eines ehemals hoffnungsvollen Projekts, das unter der Leitung der 
Community begann, dann aber von einem neuen Programm unter der Führung des WWF 
abgelöst wurde. An die Stelle der Förderung von Landwirtschaft für den Eigenbedarf tre-
ten nun Tierschutz und Tourismus, was jedoch wenig Nutzen für die Landwirtschaft bringt 
und kaum zur Verbesserung des Lebensstandards der Buschleute beiträgt.



Mit Hilfe von Archivmaterial und in Gesprächen mit Mitgliedern der Community unter-
sucht BITTER ROOTS die Schwierigkeiten, mit denen die Ju/‘hoansi heute zu kämpfen ha-
ben und widerlegt den Mythos, dass sie zur Landwirtschaft kulturell bedingt keine Bezie-
hung hätten. Der Film macht deutlich, wie Filmleute und Touristen gleichermaßen diesen 
Mythos festschreiben, wenn beide das Leben der Buschleute vor 100 Jahren und nicht 
ihr heutiges Leben erwarten. Ritchie und Strong zeigen, wie die Ju/‘hoansi mit diesen Er-
wartungen umzugehen wissen und unbeirrt die Bewirtschaftung ihrer Felder fortsetzen.

BITTER ROOTS is set in Nyae-Nyae, a region of Namibia located in southern Africa‘s Kala-
hari desert, traditional home of the Ju/‘hoansi. It updates the ethnographic film record be-
gun in the 1950s by John Marshall, whose films documented 50 years of change, and who 
together with Claire Ritchie, established a grass-roots development foundation, which 
Adrian Strong (the filmmaker) joined in the late 1980s.
Shot in 2007, two years after Marshall‘s death (and including footage from his films), 
BITTER ROOTS documents the return of Strong and Ritchie to Nyae-Nyae where they 
observe the erosion of a community-led development process following the imposition of 
a new agenda led by the WWF, which prioritizes wildlife conservation and tourism over 
subsistence farming. Communities voice their dissatisfaction with the new Conservancy, 
which has done little to help people farm and improve their lives.
Through archival footage and discussions with community members, this film sensitively 
examines the problems (lions, elephants, conservationists) the Ju/‘hoansi are currently 
facing and challenges the myth that they are culturally unable to farm. The film investi-
gates the perpetuation of this myth by showing how tourists and filmmakers still demand 
to see how people used to live rather than the way they live now, and how the Ju/‘hoansi 
cope with such expectations, while steadfastly continuing to farm against all the odds.

Adrian Strong Studium der Naturwissenschaften in Manchester, 1986 Begegnung mit 
Marshall in Namibia, Arbeit für Oxfam in Windhoek, Studium der Psychologie in den USA, 
2006 Dokumentarfilmstudium in Australien, 2010 Rückkehr nach England.
Filme: BITTER ROOTS (2010), FANTOME ISLAND (2011).

FR   10.5.   10 h
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CIRCLE OF THE SUN

Kanada 1960 / 30 Min. / Digibeta / engl. OF
Buch & Regie: Colin Low; Erzähler: Pete Standing Alone, Stanley Jackson; 
Kamera: John Spotton, Dalton Muir; Montage: Tom Daly; Produktion: National Film 
Board of Canada

Verleih: National Film Board of Canada, P.O.Box 6100, Station Centre Ville, Montréal, 
Québec H3C 3H5, Tel: +1 1 800 267 7710, distribution@nfb.ca, www.nfb.ca

Im Film CIRCLE OF THE SUN wird erstmalig das Ritual des Sonnentanzes der Kainai in 
Süd-Alberta, Kanada festgehalten. Aus Sorge, dass ihre traditionelle Zeremonie ausstirbt, 
gaben die Stammesführer eine Dreherlaubnis. Colin Low stammte aus der Region und 
hatte seit seiner Kindheit Kontakt zu den Kainai. In den ersten Filmbildern rasen junge in-
digene Easy Riders auf ihren Motorrädern über den Highway - ein offensichtlicher Gegen-
satz zwischen dem modernen und dem traditionellen Leben. Jedes Jahr werden weniger 
Tipis auf dem Platz der Zeremonie aufgestellt. 
Durch den Film führt Pete Standing Alone, ein junger Mann der Kainai, der auf einer 
Ölplattform arbeitet. Zu einer Zeit, in der nur selten Stimmen der indigenous people auf 
einer Leinwand zu hören waren, machen seine Erzählungen aus diesem Film ein ganz 
besonderes Dokument. Das National Filmboard of Canada gab später eine Standing Alone 
Trilogie heraus, in der 50 Jahre im Leben der Kainai und die Entwicklung des anfänglich 
jungen Protagonisten zum Stammesältesten dokumentiert sind.
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CIRCLE OF THE SUN first captures the sun dance ritual of the Kainai Nation or Blood Tribe 
in Southern Alberta. Worried that the traditional ceremony might be dying out, the tribal 
leaders had permitted filming as a visual record. The director Colin Low was from the area 
and had known people of the tribe since childhood.
In the beginning young indigenous “easy riders” on their bikes are shown racing on a 
highway. The conflict between modern orientation and the old traditions is obvious as a 
main concern. Every year there are less tipis erected at the site of the ceremony. 
The film features the personal narration of Pete Standing Alone, a young indigenous man 
who worked on oil rigs. His extensive participation was extraordinary at a time when 
genuine indigenous voices were not often heard on screen. The NFB later released a 
Standing Alone trilogy which documents 50 years in the life of the Kainai Nation, as well 
as the protagonist’s development from a youth to a tribal elder.

Colin Low, geboren 1926 in Cardston, Kanada, studierte an der Banff Schule der Schönen 
Künste. 50 Jahre  lang arbeitete Low für das National Filmboard of Canada, wo er über 200 
Produktionen als Regisseur und Produzent realisierte.

FR    10.5.    22 h
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THE EXILES

USA 1961 / 72 Min. / Blu-ray / engl. OF
Regie: Kent Mackenzie, Kamera: Erik Daarstad, Robert Kaufman, John Morrill;
mit: Yvonne Williams, Homer Nish, Tommy Reynolds, Rico Rodrigues, Clifford Ray Sam, 
Clydean Parker, Mary Donahue, Eddie Sunrise

Verleih: Milestone Film & Video, P.O. Box 128, Harrington Park, NJ 07640, USA, 
Tel: +1 800 603 1104, milefilms@gmail.com, www.milestonefilms.com

Mit überwältigender Melancholie folgt Kent Mackenzie drei Figuren der indigenen Bevöl-
kerung durch die Nächte von L.A.. Wie viele andere ihrer Generation von Native Ameri-
cans ist Yvonne in einem Reservat aufgewachsen und dann nach Los Angeles gezogen. 
Mit ihrem Mann Homer und fünf weiteren jungen Indianern teilt sie sich eine Zweizimmer-
wohnung. Seit Yvonne schwanger ist, kreisen ihre Gedanken um die Zukunft, ihre eigene 
und die des Babys. Die Männer hingegen leben von den flüchtigen Kicks, die sie in rastlo-
sen Nächten auf den Straßen downtown und den main street bars finden.
Nach jahrelangen Recherchen in der Native American Community von Los Angeles be-
gann Kent Mackenzie 1957 mit seinen Protagonisten die Arbeit an THE EXILES. Der drei 
Jahre später fertig gestellte Film ist einer der ersten – und bis heute wenigen – über junge 
Indianer in der Großstadt. Für seinen empathischen Dokumentarismus hat Mackenzie po-
etische Formen fern jeder Romantisierung gefunden. Das zeichnerische Gespür für das 
nächtliche Los Angeles, die Verwendung von Interviews mit den Darstellern als innere 
Monologe der Protagonisten und der aus Radios und Jukeboxes einfließende Soundtrack 
der Rock’n’Roll-Band “The Revels“ machen THE EXILES zu einem Meisterwerk von gro-
ßer Schönheit und Integrität. Tobias Hering, Berlinale 2013
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„Der Film ist ein Gründungsdokument der vielen Identitätsdiskurse, die das politische Le-
ben in den letzten Jahrzehnten geprägt haben. Beinahe wäre der Film in Vergessenheit 
geraten, hätte ihn nicht Thom Andersen für LOS ANGELES PLAYS ITSELF (2003) wieder 
zugänglich gemacht. Inzwischen wurde THE EXILES sorgfältig restauriert und ist längst 
als ein Meilenstein des unabhängigen amerikanischen Kinos anerkannt.“ (taz)

Like many others of her generation of Native Americans, Yvonne grew up in a reserva-
tion before moving to Los Angeles. She shares a two-room apartment with her husband 
Homer and five other young Indians. Since Yvonne got pregnant, her thoughts have been 
constantly revolving around the future, her own and that of her baby. The men, on the 
other hand, live from the fleeting kicks that they find in the restless nights on the streets of 
downtown and in the main street bars. After researching in the Native American commu-
nity in Los Angeles for years, Kent Mackenzie began working with his protagonists on THE 
EXILES in 1957. The film, which was completed three years later, is one of the first – and 
still very few – films about young Indians in the big city. For his empathetic observations, 
Mackenzie found poetic forms far from any kind of romanticizing. His graphic sense for 
nocturnal Los Angeles, the use of interviews with the actors as the inner monologues of 
the protagonists, and the soundtrack of the rock ’n’ roll band “The Revels” from radios 
and jukeboxes make THE EXILES a masterpiece of great beauty and integrity. Its restora-
tion closes another gap in the history of independent cinema.

Kent Mackenzie, geboren 1930 in Hampstead, London als Sohn eines amerikanischen 
Vaters und einer englischen Mutter. Nach seinem Schulabschluss und Wehrdienst zog 
Mackenzie nach Hollywood. 1954 Studium am Fachbereich Film der University of Sou-
thern California. Filme (Auswahl): BUNKER HILL - 1956 (1956), THE STORY OF A RODEO 
COWBOY (1962), A SKILL FOR MOLINA (1964), WHY MAN CREATES (Schnitt) (1968), 
SATURDAY MORNING (1971).

FR    10.5.   22 h
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WESTSAHARA
 
Als im Herbst 2010 nahe der sahrauischen Stadt El Ayun Demonstranten ihre Zelte auf-
schlugen, um friedlich gegen die Besetzung der Westsahara durch Marokko zu protes-
tieren, richtete sich ihr Zorn auch gegen die zunehmende Perspektivlosigkeit unter den 
Jugendlichen und ihre unzureichende Arbeits- und Wohnsituation in der Westsahara. 
Innerhalb kürzester Zeit wuchs das Lager auf ca. 6.500 Zelte mit bis zu 15.000 Demon-
stranten an. Am 8. November schließlich griffen marokkanische Sicherheitskräfte ge-
waltsam das Lager an, brannten die Zelte nieder und vertrieben die Demonstranten. Nach 
Angaben der Polisario gab es dabei 36 Todesopfer und über 700 Verletzte. 

Nur selten finden sich Nachrichten aus der Westsahara in der internationalen Öffentlich-
keit. Seit dem Friedensschluss 1991 verlängert sich im April jeden Jahres das vom UN-
Sicherheitsrat beschlossene Mandat für die Durchführung eines Referendums, bei dem 
über die Zukunft der Westsahara entschieden werden soll. Doch nichts geschieht. Das 
Referendum wird von marokkanischer Seite immer wieder aufs Neue sabotiert. Marokko 
hält weiterhin die westlichen zwei Drittel des Landes mit ihren bedeutenden Phosphat- 
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vorkommen besetzt, die Polisario kontrolliert das wirtschaftlich wenig bedeutende Hin-
terland. Etwa 180.000 Flüchtlinge - die Mehrheit der Bevölkerung - leben in Lagern im 
Süden Algeriens, wo sie seit ihrer Flucht im Jahr 1976 nahezu vollständig von Hilfsliefe-
rungen der EU, der UN und verschiedenen Nichtregierungsorganisationen abhängig sind. 
Eine Lösung ist nicht in Sicht.

In the autumn of 2010, protestors set up their tents near the Sahrawi town El Ayun to 
peacefully demonstrate against Morocco’s occupation of Western Sahara. Their anger 
was also directed at the increasing lack of prospects for youths and their inadequate 
work and housing situation in Western Sahara. Within a short period, the camp grew to 
roughly 6,500 tents with up to 15,000 protestors. Moroccan security forces finally attacked 
the camp on November 8. They burned down the tents and dispersed the protestors. Ac-
cording to the Polisario Front, 36 people were killed and more than 700 injured.

News from Western Sahara is rarely covered by the international media. Every April, 
since the peace accord in 1991, the UN Security Council mandate for organizing a refe-
rendum to decide the future of Western Sahara is extended for another year. But nothing 
ever happens. The referendum is sabotaged by Morocco, over and over again. Morocco 
still controls two-thirds of the western part of the country, where the important phosphate 
deposits are located, while the Polisario Front controls the less economically important 
interior. Roughly 180,000 refugees – the majority of the population – live in camps in sou-
thern Algeria, where they continue to depend on relief supplied by the EU, the UN, and 
various NGOs since their escape in 1976. There is no solution in sight.
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WILAYA

Spanien 2011 / 88 Min. / Blu-ray / OmU
Buch, Regie: Pedro Pérez Rosado; Kamera: Oscar Duran; Montage: Iván Aledo; 
Ton: Carlos de Hita; Musik: Aziza Brahim; mit: Nadhira Mohamed, Memona Mohamed, 
Aziza Brahim, Ainina Sidameg, Ahmed Molud, Jatra Malainin Mami, Lasria Gasem 
Mohamed, Buyema Fateh Lahsen

Verleih: trigon-film, Limmatauweg 9, CH- 5408 Ennetbaden, Tel: +41 56 430 12 30, 
info@trigon-film.org, www.trigon-film.org

Fatimetu, Kind einer Sahraui-Familie, wird in einem Sahara-Flüchtlingscamp in Algerien 
geboren und später als kleines Mädchen zu Gasteltern nach Spanien geschickt. Nach 
dem Tod ihrer Mutter kehrt sie in das Camp zurück. 16 Jahre sind vergangen. Der Bru-
der erwartet, dass sie bleibt und sich fortan um ihre gehbehinderte Schwester Hayat 
kümmert. Fatimetu, die im Gegensatz zu den anderen Frauen Auto fahren kann, transpor-
tiert Tiere, Fleisch und Brot von einem Verwaltungsbezirk zum anderen. Nach und nach 
scheinen sich die Sahraui an die Frau zu gewöhnen, die unverhüllt in ihrem gebrauchten 
Jeep durch den Wüstensand saust. Doch Fatimetu ist hin- und hergerissen zwischen dem 
Leben in der Wüste und den Erinnerungen an Familie und Freunde in Spanien. 
Die maurische Volksgruppe der Sahraui wartet in Algerien noch immer auf ein Referendum, 
das ihren völkerrechtlichen Status definiert. In poetischen, konzentrierten Bildern zeigt der 
spanische Regisseur Pedro Pérez Rosado in seinem Spielfilm  viel mehr als nur die Wieder-
vereinigung zweier Schwestern oder den Zusammenprall unterschiedlicher Kulturen: Er

35

f r e i b u r g e r  f i l m  f o r u m  2 0 1 3

WESTSAHARA



lässt Darsteller aus der Sahara selbst von ihrer politischen und gesellschaftlichen Situa-
tion erzählen. Berlinale 2012

Fatimetu is born to a Sahrawi family in a Saharan refugee camp in Algeria and later sent 
to live with foster parents in Spain. After the death of her mother she returns to the camp. 
She has been absent for sixteen years. Her brother now expects her to stay and look 
after her sister Hayat, who has difficulty walking. Fatimetu, who unlike the other women 
can drive a car, finds work transporting animals, meat and bread from one administrative 
district to another. In time, the Sahrawi people become accustomed to the woman who 
tears about the desert without a hijab in her beaten up jeep. But Fatimetu is torn between 
life in the desert and her memories of her family and friends in Spain. The Sahrawi are 
a Moorish ethnic group in Algeria that is still waiting for the referendum that will define 
their status under international law. Told in concentrated, poetic images, Pedro Pérez 
Rosado’s staged film does not only give us the story of two reunited sisters or the clash 
of two different cultures; he also allows his Saharan protagonists to describe in their own 
words their political and social predicament.

Pedro Pérez Rosado, geboren 1952 in Petrés, Spanien. Begann 1972 mit dem Studium 
der Filmästhetik an der Universität Valladolid. 1975-1983 Arbeit als Regieassistent u.a. 
Carlos Saura. 1983-1993 arbeitete er in der Werbung. Filme (Auswahl): LAS CENIZAS 
DEL VOLCAN (2000), CUENTOS DE LA GUERRA SAHARAUI (2004), AGUA CON SAL (2006), 
VENDEDORA DE SUEÑOS, LA MALA (2008).

SA   11.5.   20 h
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VERLORENES LAND - TERRITOIRE PERDU

Frankreich, Belgien 2011 / 75 Min. / DigiBeta (gedreht auf Super8) / OmeU
Regie, Buch, Kamera: Pierre-Yves Vandeweerd; Ton: Alain Cabaux; 
Schnitt: Philippe Boucq; Musik: Richard Skelton 

Verleih: Centre Bruxellois de l‘Audiovisuel, Maison de la Francité 19F, Avenue des Arts, 
B-1000 Bruxelles, Tel: +32 2 227 22 30, cba@skynet.be, www.cbadoc.be

Die Westsahara ist geteilt: Seit 1989 trennt ein 2.400 km langer Sandwall die von Marokko 
besetzte Fläche von dem Gebiet, das von der Befreiungsbewegung Polisario kontrolliert 
wird, die für einen unabhängigen Staat kämpft. Über hunderttausend Saharauis leben in 
Flüchtlingslagern in der algerischen Wüste im Exil – einst Nomaden, nun zur Immobilität 
verdammt.
Das Schicksal der Saharauis ist ein von der Welt vergessenes Flüchtlings-Szenario. TER-
RITOIRE PERDU bringt es – buchstäblich – wieder ans Licht. Gedreht im Super8-Format 
und in Schwarzweiß, arbeitet der Film bewusst mit dem Kontrast von Licht und Schatten. 
Die Körper der Saharauis werden dadurch gleichsam modelliert. Gesichter, Haut, Fal-
ten, Tücher, Stoffe, Sonnenbrillen und die Muster der Uniformen der Soldaten verbinden 
sich auf der visuellen Ebene zu körnigen Texturen. Aus dem Off hört man Fragmente von 
Lebensgeschichten: von Flucht und Verfolgung, dem Leben im Lager, von Repressionen 
Marokkos, der Sehnsucht nach dem eigenen Land, dem Verhältnis zur Wüste, der Trauer 
um verschwundene Angehörige und vom Widerstand. Der starke Wind ist allgegenwär-
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tig, das Sounddesign verstärkt die Weite des Raums. TERRITOIRE PERDU ist Geschichts-
schreibung jenseits von Daten und Fakten. Der Film vermittelt Zustände, nicht Nachrich-
ten. Es lohnt, sich darauf einzulassen. Birgit Kohler, Berlinale 2011

The Western Sahara is divided: Since 1989, a 2.400 km long wall of sand has separated 
the area occupied by Morocco from that which is controlled by the Polisario Front, a 
national liberation movement fighting for an independent state. Over a hundred thousand 
Sahrawi are living in exile in refugee camps in the Algerian desert – once nomads, now 
condemned to immobility.
The situation and unresolved fate of the Sahrawi refugees have been forgotten by the 
world. TERRITOIRE PERDU brings them quite literally back to light. Shot in Super8 and in 
black-and-white, the film works consciously with the contrast between light and shadow 
– modelling the bodies of Sahrawi, as it were. Faces, skin, wrinkles, scarves, cloth, sun-
glasses and the patterns of the soldiers’ uniforms coalesce on the visual level into grainy 
textures. From off camera, one hears fragments of life stories: about flight and persecuti-
on, about life in the camps, about Morocco’s repression, the longing for one’s own land, 
the relationship to the desert, grief over relatives who have disappeared, and resistance. 
The powerful wind is omnipresent, and the sound design amplifies the vastness of the 
space. A remarkable cinematographic form for a political topic.

Pierre-Yves Vandeweerd, geb. 1969 in Liège, Belgien, studierte Journalismus, Kommuni-
kationswissenschaft, Anthropologie und Afrikanische Kultur. 2004-2008 betreute er eine 
Dokumentarfilmausbildung für junge Filmemacher im Senegal. Seit 2008 ist er Professor 
an der IHECS (Inst. des Hautes Etudes de Communication Sociale) in Brüssel und ausser-
dem als freier Kurator im Bereich Dokumentarfilm tätig. Filme: NÉMADIS, DES ANNÉES 
SANS NOUVELLES (2000), RACINES LOINTAINES (2002), CLOSED DISTRICT (2004), LE 
CERCLE DES NOYÉS (2007), LES DORMANTS (2009).

DO   9.5.   11:15 h
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OTHER EUROPE - ALTRA EUROPA

Italien 2011 / 75 Min. / Blu-ray / OmeU
Regie: Rossella Schillaci; Kamera: R. Schillaci, Roberto Greco; Ton: Sonia Portoghese; 
Schnitt: Dario Nepote Musik: Daniele de Luca; Produktion: www.azulfilm.com

Verleih: Royal Anthropological Institute, 50 Fitzroy Street, London W1T 5BT, 
Tel: +44 (0)20 7387 0455, film@therai.org.uk

Was passiert mit afrikanischen Immigranten in Europa, wenn sie als Flüchtlinge aner-
kannt sind? In der norditalienischen Stadt Turin wird seit Dezember 2008 eine ehemalige 
Klinik von mehr als 200 legalen Flüchtlingen besetzt. Khaled, Shukri und Ali sind drei von 
ihnen. Ihre Hoffnung, in Europa ein neues „normales“ Leben zu finden, wird über Jah-
re suspendiert. Die Rechtslage nagelt sie fest, sie können weder das Land verlassen, 
noch finden sie Arbeit und Wohnung. ALTRA EUROPA begleitet ein Jahr lang ihr Leben 
in dem besetzten Gebäude, inklusive interner Probleme (knappe Wasserversorgung, Ver-
pflegung), der minimalen Unterstützung durch Flüchtlingsinitiativen, der Proteste in der 
Bevölkerung. Die Stadtverwaltung wird die Hälfte der Flüchtlinge am Ende provisorisch in 
einer notdürftig angepassten Kaserne unterbringen.
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What happens to African immigrants in Europe when they are granted political refugee 
status? In Turin, Italy, an abandoned clinic has been squatted by more than 200 Somali and 
Sudanese refugees since December 2008. Khaled, Shukri and Ali are three of them. Their 
hopes for a normal life in Europe are “suspended” for years by a legal situation in which 
they can’t leave the country or find work and have no right of abode. ALTRA EUROPA 
follows their lives in the clinic over the space of one year, from the inevitable internal pro-
blems caused by scarcity of food and water to the commitment of voluntary associations 
to provide minimum support and the protests of citizens. Thanks to the initiative of city 
authorities, half of the refugees were finally transferred to barracks that have been poorly 
refitted for this purpose. 

Rossella Schillaci, geboren 1973 in Turin. Ausbildung in Dokumentarregie am Granada 
Centre for Visual Anthropology in Manchester. Sie realisiert Dokumentarfilme, die auf 
vielen internationalen Festivals gezeigt und prämiert werden, und auch für Raisat und Al 
Jazeera. ALTRA EUROPA erhielt u.a. Preise auf Filmfestivals in Salina, London, Wien, Bag-
dad. Filme (Auswahl):  VJESH/CANTO (2007), LA FIUMA, INCONTRI SUL PO E DINTORNI 
(2008), SHUKRI, A NEW LIFE (2010).

FR   10.5.   17:45 h



SPECIAL FLIGHT - VOL SPÉCIAL

Schweiz 2011 / 103 Min. / Blu-ray / OmU
Buch, Regie: Fernand Melgar; Kamera: Denis Jutzeler; Ton: Christophe Giovannoni, 
Jürg Lempen, Gabriel Hafner, François Musy; Schnitt: Karine Sudan, Prune Jaillet; 
Musik: Wandifa Nije 

Verleih: Climage, Rue du Maupas 8, CH-1004 Lausanne, Tel: +41 21 648 35 61, 
climage@climage.ch, www.climage.ch

Sie sind seit Jahren in der Schweiz, haben eine Familie gegründet. Ihre Kinder sind schon 
in der Schule. Doch eines Tages werden sie verhaftet, ohne Verfahren, ohne Verurteilung. 
Einzig weil sie sich ohne Papiere im Land aufhalten, können sie ihrer Freiheit beraubt und 
für bis zu zwei Jahren eingesperrt werden, bevor ihnen die Abschiebung droht.
Nachdem er in LA FORTERESSE die Bedingungen in einem Auffanglager für Asylbewer-
ber aufzeigte, lenkt Fernand Melgar nun den Fokus auf das Ende des Migrationsparcours 
- eines von 28 Abschiebezentren für Sans-Papiers und abgewiesene Asylbewerber in 
der Schweiz. Er konnte erstaunlicherweise das Vertrauen der Gefängnisleitung und der 
Inhaftierten gewinnen und neun Monate lang in der geschlossenen Institution filmen.
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Das Personal bemüht sich aufrichtig, den Haftalltag human zu gestalten. Die Männer 
werden mit Kochen und Sport beschäftigt, zu den Reggae-Sessions eines inhaftierten 
Musikers treffen sich nicht nur seine Leidensgenossen, sondern auch das Wachpersonal. 
Behutsam werden den Männern schlechte Nachrichten übermittelt. Der Film will nicht 
das zuständige Personal verteufeln, sondern führt das administrative System vor, das 
hinter diesen gnadenlosen Abläufen herrscht. Allein in der konkreten Dynamik zwischen 
Betreuer und Betreuten wird sichtbar, welches Unrecht dort passiert, über alle Köpfe 
hinweg.
Eine Querverbindung bietet der Film zum diesjährigen Schwerpunktthema: einer der Pro-
tagonisten ist ein Roma aus dem Kosovo. Auch er wird per Sonderflug nach 20 Jahren in 
der Schweiz dorthin „zurückverfrachtet“.

Siehe auch: LE MONDE EST COMME ÇA

They have been living in Switzerland for many years. They have started families. Their 
kids are in school. Then one day, they are taken into custody, without a trial, without a 
sentence. Merely because they don’t have the necessary papers, their freedom can be 
taken away, and they can be held in custody for up to two years before being threatened 
with deportation.
After shedding light on the conditions inside a detention center for asylum seekers in LA 
FORTERESSE (2008), Fernand Melgar turns his focus in this film to the final stage of the 
migration process – one of the 28 deportation centers in Switzerland for illegal immigrants 
(“sans-papiers”) and asylum seekers whose applications have been rejected. After win-
ning the trust of the prison administration and the inmates, Melgar was able to film inside 
the institution for nine months.
Members of the staff sincerely do the best they can to create humane conditions in the 
center, keeping the men busy with cooking and sports. One inmate musician organizes 
reggae sessions that not only his fellow inmates join, but also the guards. When bad 
news has to be delivered, the men are told gently. Instead of trying to demonize the people 
working in the centers, the film demonstrates the administrative system behind this mer-
ciless process. By merely showing the concrete dynamics between the guards and the 
detainees, the injustice over which they have no control becomes visible.
The film also touches on the theme of this year’s festival – one of the protagonists is a 
Roma from Kosovo. He is also sent back on a special flight, after having lived in Switzer-
land for 20 years.

Denis, Wärter in Framboise: „J‘ai été un enfant heureux et j‘ai eu une vie privilégiée. C‘est 
pour ça que j‘ai décidé d‘être au service des autres. J’ai été gendarme en France pendant 
32 ans. Je m‘occupais de mineurs ou de toxicomanes. Une fois à la retraite, je tournais 
en rond à la maison et ça énervait ma femme. Je suis venu ici pour m‘occuper il y a 4 ans 
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déjà et je me suis rapidement retrouvé chef d’unité. Et là, ça a été l’épanouissement total. 
J’ai très peu voyagé, je n’ai même jamais pris l’avion. Ça fait beaucoup rire les résidents. 
Mais ce sont eux qui me font voyager!”
(zit. von der informativen website www.volspecial.ch/de)

Fernand Melgar, geboren 1961 in Tanger, Marokko. Anfang der 80er Jahre gründete er 
gemeinsam mit Freunden das alternative Kulturlokal Le Cabaret Orwell und später die in-
ternational renommierte Konzertbühne La Dolce Vita. Er programmierte dort Kunstvideos 
und bildete sich als Autodidakt zum unabhängigen Regisseur und Produzenten aus. Ab 
1983 realisiert er Experimentalfilme und unkonventionelle Reportagen für das Fernsehen. 
1985 stieß er zur Gruppe Climage (www.climage.ch), um dort rund zehn Dokumentarfilme 
zu drehen, die heute als Referenzwerke zu Immigrations- und Identitätsfragen gelten. Fil-
me: EXIT – DAS RECHT ZU STERBEN (2005), LA FORTERESSE (2008) in Locarno mit dem 
Hauptpreis ausgezeichnet, LE MONDE EST COMME ÇA (2013).

SO   12.5.   14 h

THE WORLD IS LIKE THAT  
LE MONDE EST COMME ÇA

Schweiz 2012 / 61 Min. / Blu-ray / OmU
Buch & Regie: Fernand Melgar; Kamera: Denis Jutzeler, F. Melgar; 
Montage: Janine Waeber; Produktion & Ton: Elise Shubs

Verleih: Climage, Rue du Maupas 8, CH-1004 Lausanne, Tel: +41 21 648 35 61, 
www.climage.ch, climage@climage.ch

Im September 2011 kam der Film VOL SPÉCIAL in die Schweizer Kinos, ein Film über die 
Abschiebepraxis im Nachbarland. LE MONDE EST COMME ÇA geht dem Schicksal von 
fünf der abgeschobenen Protagonisten dieses Films nach. Weil sie ohne Papiere waren, 
wurden sie aus der Schweiz ausgewiesen. Völlig mittellos und von ihren Familien abge-
schnitten landeten sie im Senegal oder im Kosovo, in Gambia oder Kamerun.
Ragip, der 3 Monate im Abschiebegefängnis Frambois verbrachte, lebt wieder im Kosovo 
bei seinen Eltern. Ohne Haus und getrennt von der Familie, lebt er in den Augen seines 
Vaters eine gescheiterte Existenz. Dia ist zurück bei seiner Schwester im Senegal, die 
aber nicht weiß, dass er ausgewiesen wurde. Entsprechend hoch sind ihre finanziellen 
Erwartungen an ihn. Am härtesten traf es Geordry. Den ausländischen Behörden wurden 
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seine Entlassungspapiere aus Frambois zugespielt. Asyl zu beantragen gilt in Kamerun als 
illegal. Wegen Beschmutzung der Ehre und Landesverrat wurde Geordry festgenommen 
und gefoltert.

THE WORLD IS LIKE THAT explores the destiny of five of the protagonists in the film SPE-
CIAL FLIGHT after being deported from Switzerland. Being paperless migrants, they were
uprooted from their host country and torn away from their wives and children. Back in Se-
negal, Kosovo, Gambia and Cameroon, they found themselves totally destitute, excluded 
from their families and sometimes even tortured. This film is an intimate portrait of these 
broken men bearing witness to the brutality of the migration policy in Switzerland and in 
Europe.

Fernand Melgar (siehe SPECIAL FLIGHT - VOL SPECIAL)

SO   12.5.   16 h
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MADE IN IRAN
 
Traditionell zeigen wir aktuelle, politisch und künstlerisch avancierte Filme aus Iran. Trotz 
erschwerter Bedingungen und Zensur entstehen dort großartige Filme.

MODEST RECEPTION - PAZIRAIE SADEH  

Iran  2012 / 100 Min. / Blu-ray / OmU
Buch & Regie: Mani Haghighi; Kamera: Houman Behmanesh; mit: Taraneh Alidoosti, 
Mani Haghighi, Saeed Changizian, Esmaeel Khalaj, Saber Abbar, Naqi Seif-Jamali, 
Nader Fallah

Verleih: Kairos-Filmverleih, Geismarlandstr. 19, 37083 Göttingen, Tel: +49 551 484838, 
kairosfilm@aol.com, www.kairosfilm.de

Ein Mann, der mit seinem Gipsarm an Napoleon erinnert, und eine gut gekleidete Frau 
fahren im SUV durch eine vom Krieg gezeichnete Bergregion. In ihrem Kofferraum Plas-
tiktüten voller Geld, die sie an arme Menschen verteilen, die ihren Weg kreuzen. Sind die 
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beiden tatsächlich in wohltätiger Mission unterwegs, oder bekommen wir es mit einem 
perfiden Spiel um Verführung und Moral zu tun?
Schon in MEN AT WORK (Forum 2006) führte Mani Haghighi die vom iranischen Kino 
erwartete Sozial- und Gesellschaftskritik ins Absurde. PAZIRAIE SADEH ist ein aberwit-
ziger und zugleich bitterböser Film, der diesen Beckettschen Tonfall fortsetzt. Wie aus 
der Welt gefallen ist schon der einsame Schauplatz, mit Figuren, die allesamt entwurzelt 
oder wie auf der Durchreise wirken. Die vermeintlichen Wohltäter knüpfen ihre Spenden 
stets an fast schon unmenschliche Forderungen. Sie lassen einen armen Schlucker auf 
den Koran schwören, das Geld nicht mit seinen ebenso armen Verwandten zu teilen. Sie 
halten einen Mann davon ab, den Leichnam seines Babys zu begraben. Sie demütigen 
und treiben Funny Games. Doch die Wirklichkeit erweist sich als ebenbürtiger Gegen-
spieler, und den beiden bleibt ihr sardonisches Lachen im Halse stecken. Berlinale 2012

A man with his arm in a cast who thus resembles Napoleon and a well-dressed woman 
are making their way through a war-torn mountainous region in an SUV. The boot of the 
car contains plastic bags filled with money to distribute to the needy people they en-
counter on their journey. But are the two of them really on a charitable mission or are we 
watching a duplicitous game of temptation and morality?
Mani Haghighi’s previous film MEN AT WORK (Forum 2006) already took the standard 
social criticism to be found in Iranian cinema into the realm of the absurd. PAZIRAIE SA-
DEH is a film both farcical and full of anger that continues in this Beckettian vein. Its 
desolate location seems to have come from another world, peopled by characters that 
appear either uprooted or merely passing through. The apparent benefactors always at-
tach sadistic conditions to their handouts, making one poor man swear on the Koran that 
he won‘t share the money with his equally poor relatives and preventing another from 
burying his baby‘s corpse. But even as they humiliate their victims and play their funny 
games, reality turns out to be a highly adept opponent, more than capable of stifling their 
sardonic laughter.

Mani Haghighi, geboren 1969 in Teheran. Er studierte Philosophie. Neben seiner Tätigkeit 
als Regisseur ist Mani Haghighi als Schauspieler und als Drehbuchautor tätig. Zusam-
men mit Asghar Farhadi schrieb er das Drehbuch zu Farhadis Film CHAHAR-SHANBEH 
SOORI - FIREWORKS WEDNESDAY (2006). PAZIRAIE SADEH ist sein vierter Spielfilm.

SA   11.5.   18 h   und   MO   13.5.   21 h
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SOOTE PAYAN - FINAL WHISTLE

Iran 2012 / 97 Min. / 35mm / OmeU
Regie: Niki Karimi; Kamera: Touraj Aslani; Schnitt: Mastaneh Mohajer; Musik: Karen 
Homayunfar; Produktion: Jahangir Kosari; mit: Niki Karimi, Shahab Hosseini, Hasti 
Mohammadifar, Ashkan Khatibi, Ghazaleh Rashidi, Atia Pesyani

Niki Karimi spielt die Dokumentarfilmerin Sahar, die aus finanziellen Gründen auch kom-
merzielle Fernsehserien dreht. Während einer solchen Produktion entdecken sie und ihr 
Ehemann, dass ihre Hauptdarstellerin gerade einen Alptraum durchlebt. Sie will eine Nie-
re verkaufen, weil ihre Mutter wegen Mordes zum Tode verurteilt wurde. Nur so könnte 
sie das ‚Blutgeld‘ aufbringen, mit dem sie die Mutter nach islamischem Scharia-Gesetz 
vor dem Erhängen retten würde. Sahar versucht verzweifelt zu helfen, doch die fraglichen 
Männer in ihrem Leben reagieren genervt und haben nur die TV-Fußballweltmeister-
schaft im Sinn. Mit großer Schärfe kontrastiert Karimi das abgehobene Filmestablishment 
mit den Problemen des realen Lebens. Eine mitreißende Handkamera fängt die makabre 
Geschichte inmitten der farbenfrohen, lärmenden Straßen Teherans ein. FINAL WHISTLE 
schafft es, höchst kontroverse Aspekte der iranischen Gesellschaft in einem einzigen Film 
anzugehen. Sydney Film Festival 2012

Preise: Vesoul International Film Festival of Asian Cinema, 2012. Hauptpreis beim Filmfes-
tival Mannheim-Heidelberg 2013
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Niki Karimi plays a documentary filmmaker, who in order to make ends meet, also ma-
kes commercial TV series. During the course of her latest project she and her husband 
Saman discover that a young actress they employ is living a nightmare. She tries to sell 
a kidney because her mother is charged with murder and sentenced to hang; she can‘t 
afford the blood money that would free her under sharia law. Sahar is desperate to help, 
but the men in her life are reluctant at best - and distracted by following the World Cup 
on TV. Karimi poignantly contrasts the artifice of the film business with real-life adversity; 
the roving handheld camera skillfully frames the grim story against the colourful, bustling 
streets of Tehran. FINAL WHISTLE tackles a few controversial subjects of Iranian society 
all crammed into one film.

Niki Karimi, 1971 in Teheran geboren, nimmt im iranischen Film eine besondere Stellung 
ein. Seit sie in AROOS (The Bride) von Behruz Afkhami 1989 eine Hauptrolle spielte, ist 
sie jedem Iraner und jeder Iranerin ein Begriff. Sie erhielt zahlreiche Auszeichnungen als 
Schauspielerin und wurde mehrfach als Jurymitglied zu internationalen Festivals einge-
laden. 2001 legte sie mit einem Dokumentarfilm über Unfruchtbarkeit ihr Regiedebüt vor. 
Ihr Spielfilmdebüt YEK SHAB (One Night) wurde auf 58 Filmfestspielen weltweit gezeigt. 
Filme (Auswahl): als Schauspielerin in SARA (1991) und PARI (1993) von Darioush Mehr-
jouii und vielen Filmen u.a. von Ebrahim Hatamikia, Tahmineh Milani, Dariush Farhang; 
als Regisseurin TO HAVE OR NOT TO HAVE (2001), YEK SHAB (ONE NIGHT, 2005), CHAND 
ROOZ BA’D (A FEW DAYS LATER, 2006).

FR   10.5.   20 h   und   SO   12.5.   22 h
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POWERLESS  

Indien 2012 / 84 Min. / DCP / OmeU
Regie: Fahad Mustafa, Deepti Kakkar;  Kamera: Maria Trieb, Amith Surendran, 
Fahad Mustafa; Musik: Gingger Shankar; Schnitt: Maria Trieb, Namrata Rao

Verleih: Globalistan Films, Schwertgasse 4/17, A-1010 Wien, info@globalistan.org, 
www.globalistan.org

Es wird einem angst und bange, wie die Funken zwischen den wirr verknoteten Kabeln 
sprühen, wie gefährliche Feuerzungen an den alten Transformatoren lecken und ältere 
Männer jüngere dazu auffordern, ein wenig Wasser auf die Brandherde zu gießen.
Plötzlich wird es dunkel. In Kanpur, der einstigen Lederhauptstadt Indiens, gibt es in ei-
nigen Stadtteilen mehr „Blackouts“ als Stunden mit funktionierender Stromversorgung. 
Deswegen hat es sich Loha Singh zur Lebensaufgabe gemacht, die ärmeren Familien und 
gestressten Kleinunternehmer auf wahrlich abenteuerliche Weise mit Strom zu versor-
gen, ein Robin Hood der Gegenwart.
Seine direkte Gegenspielerin ist die Frau an der Spitze des lokalen Energiekonzerns 
Kesco. Doch Mrs. Ritu Maheshwari verkörpert in diesem Film keineswegs das Böse. Die 
beiden Protagonisten sind lediglich die Vortänzer in einer wahnsinnig wirkenden Operet-
te. POWERLESS ist ein Dokumentarfilm über die Stromversorgung einer indischen Groß-
stadt, die Geschichte entrollt sich entlang des Kabelgewirrs und zeichnet dabei Konfliktli-
nien von teuflischer Komplexität nach. Dorothee Wenner, Berlinale 2013
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It’s hard not to be frightened at how the sparks fly between chaotically knotted cables and 
dangerous fingers of flame lick away at the old transformers, as elderly men call upon the 
younger ones to pour a little water on the source of the fire. Suddenly, everything goes 
black. In Kanpur, India’s former leather capital, blackouts frequently take up more of the 
time in some districts than hours of normal electrical service. That is why Loha Singh – a 
latter-day Robin Hood – has made it his life’s task to supply the poorer families and ruffled 
small-time entrepreneurs with power in such a bizarre manner. His direct adversary is the 
woman at the top of the state energy supplier Kesco, even if Mrs. Ritu Maheshwari is by 
no means the villain in this film. These two protagonists are merely the lead dancers in an 
operetta which comes across as totally insane. POWERLESS is a documentary film about 
the electrical supply in an Indian city, the story unfurling along the tangled wires and 
tracing out lines of conflict of a diabolical complexity in the process. Dorothee Wenner

Fahad Mustafa, geboren 1984 im indischen Kanpur. Er studierte Geschichte am St. Ste-
phen’s College of Delhi sowie Global Studies an der Universität Wien. Er arbeitet als Autor 
und Dozent. POWERLESS ist sein erster abendfüllender Film.

Deepti Kakkar, geboren 1986 in Delhi. Sie studierte Geschichte und Global Studies an den  
Universitäten in Delhi, Leipzig und Wien. Bereits während ihres Studiums engagierte sie 
sich in den Bereichen soziale Entwicklung und nachhaltige Existenzsicherung. Sie hat 
einen Kurzfilm über Mikrokredite in Indien gedreht. POWERLESS ist ihr erster abendfül-
lender Film.

Eröffnungsfilm
MI   8.5.   20 h   und   DO   9.5.   18 h

50

fr
e

ib
u

rg
e

r 
fi

lm
 f

o
ru

m
 2

0
1

3



SHYAMAL UNCLE TURNS OFF THE LIGHTS  

Indien 2012 / 65 Min. / Digibeta / OmeU
Buch & Regie: Suman Gosh; Kamera: Ranjan Palit; Ton: Dipankar Chaki; 
Schnitt: Sujay Dattaray; mit: Shyama Bhattacharya

Ein 80jähriger Rentner in Kolkata bemerkt, dass in seinem Stadtviertel Tag und Nacht die 
Straßenbeleuchtung brennt. Selbst sparsames Haushalten gewöhnt, empfindet er dies 
als unverzeihliche Energieverschwendung. So macht er die Suche nach einem Verant-
wortlichen, der die Lampen ausschalten könnte, zu seiner Mission. Doch einen kompe-
tenten Ansprechpartner für sein Anliegen zu finden, erweist sich als Kampf gegen eine 
unübersichtliche und selbstgefällige Bürokratie (nebenbei scheint ihm die Abwechslung 
in seinem sonst eher langweiligen Alltag willkommen zu sein). 
Die Idee des Films geht auf eine wahre Begebenheit zurück. Suman Gosh hat die Ge-
schehnisse im cinéma vérité-Stil mit den tatsächlich Beteiligten gedreht, manchmal so-
gar ohne deren vorheriges Wissen von den Filmaufnahmen. Dem Ansinnen seines Prota-
gonisten auf den Fersen, fängt der Film ein lebendiges Porträt des alten Stadtviertels ein, 
in dem das moderne Leben Indiens pulsiert.

An 80-year-old Kolkata retiree is on a mission to get his neighborhood streetlights turned 
off after sunrise after he notices they stay on all day as well. Shyamal Uncle finds his 
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sense of propriety upset by this wasteful expense of electricity. But finding someone to
take him seriously proves a battle against an indifferent bureaucracy and a complacent 
status quo (and is just maybe a welcome distraction from his otherwise dull routine). SHY-
AMAL UNCLE TURNS OFF THE LIGHTS is based on a real incident. Suman Ghosh realized 
his vérité-style film with the actual protagonists, sometimes people involved didn‘t know 
about the shooting. The film is alive with the sights, sounds and personalities of this old 
Kolkata neighborhood, as his unlikely protagonist pursues a quest that adds up to a wry, 
revealing, highly original tour of modern India.

Suman Gosh, geboren 1972 in Rishra, India. Er studierte Wirtschaftswissenschaften in 
Kalkota, Delhi, Ithaka. Sein erster Spielfilm FOOTSTEPS - Podokkhep gewann den Silver 
Lotus Award für Best Actor und Best Feature Film bei India’s National Film Awards in 2008. 
Filme: PODOKKHEP (2006), DWANDO (2009), NOBEL CHOR (2011).

DO   9.5.   10 h

SALMA  

Großbritannien 2013 / 90 Min. / Digibeta / OmeU
Regie, Kamera: Kim Longinotto; Schnitt: Ollie Huddleston; Musik: Samual Sim; 
Ton: Sara Lima

Verleih: Vixen Films, 26 Balfour Rd, London N5 2HE, UK, Tel: +44 20 7359 7368, 
tg@tgraham.demon.co.uk

Im tamilischen Südindien, in den Dörfern der muslimischen Minderheit, werden Mädchen 
ab der Pubertät bis zu ihrer Hochzeit weggesperrt. Dieses Schicksal traf auch die bil-
dungshungrige Salma, als sie 13 Jahre alt war. Der arrangierten Ehe widersetzte sie sich 
neun lange Jahre, in denen sie in einem kargen Zimmer eingeschlossen blieb. Aber auch 
nachdem sie endlich der Hochzeit mit Malik, einem lokalen Politiker, zustimmt, bleibt sie 
eine Gefangene: im Haus ihres Mannes. Die einzige Lektüre für Salma sind die Zeitungs-
seiten, in die das Gemüse eingewickelt ist. Heimlich beginnt sie, Gedichte zu schreiben, 
die sie mithilfe ihrer Mutter an einen Verleger schmuggelt. Als ihre Lyrik veröffentlicht 
wird, ändert sich ihr Leben radikal, und sie reist zum ersten Mal nach Chennai. Als be-
kannte Dichterin bewirbt sie sich um politische Ämter und inspiriert ihre Schwestern und 
andere Frauen mit ihrem Freiheitsstreben. Denn vor allem die gegenseitige Unterdrü-
ckung der Frauen erhält den Status quo.
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Auf Deutsch sind Werke von Salma im Verlag für indische Literatur Draupadi erschienen 
(www.draupadi-verlag.de).

In villages inhabited by India’s Muslim minority in Tamil southern India, as soon as a girl 
reaches puberty she is locked away until her wedding. This was Salma’s fate when she 
turned thirteen. Hungry for an education, she avoided an arranged marriage for nine long 
years by keeping herself confined in a bare room. When she finally agrees to wed local 
politician Malik, she finds herself imprisoned once again – this time in her husband’s 
home where the only things she has to read are newspapers wrapping the vegetables. 
Clandestinely, she begins to write poetry which her mother helps her smuggle out to a 
publisher. Her life changes completely when her poems are published, and finally she tra-
vels to Chennai for the first time. Now a well-known poet, she begins to apply for govern-
ment positions, and inspires her sisters and other women also to fight for their freedom 
and independence. For, she argues, it is the mutual oppression of women by other women 
that perpetuates the status quo.

Kim Longinotto, 1952 in London geboren, studierte Kamera und Regie an der National Film 
and Television School in Beaconsfield. In ihren Dokumentarfilmen setzt sie sich vor allem 
mit der Diskriminierung und Unterdrückung von Frauen in verschiedenen Gesellschaf-
ten auseinander.
Filme (Auswahl): THE GOOD WIFE OF TOKYO (1992), DREAM GIRLS (1994), SHINJUKU 
BOYS (1995), DIVORCE IRANIAN STYLE (1998), GAEA GIRLS (2000), RUNAWAY (2001), 
THE DAY I WILL NEVER FORGET (2002), SISTERS IN LAW (2005), HOLD ME TIGHT, LET ME 
GO (2007), ROUGH AUNTIES (2008), PINK SARIS (2010).

SA   11.5.   16 h   



RIVERRED  

Deutschland 2012 / 8 Min. / Digibeta
Buch, Regie, Schnitt, Produktion: Eva Heldmann

Verleih: Arsenal – Institut für Film und Videokunst e.V., Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin 
Tel: +49 (0)30 – 26955 100, mail@arsenal-berlin.de, www.arsenal-berlin.de/arsenal 

Videoaufnahmen aus dem Frühjahr 2011 in Nashik, Indien: Ein Mädchen spielt mit ihrem 
Bruder in den heiligen Gewässern des Godavari Flusses, der so glatt wie ein Spiegel ist. 
Sie spielen sehr unterschiedlich, der Junge und das Mädchen. Dazu tritt eine ganz ande-
re Bild- und Tonebene: Orpheus und Heurtebise durchwandern den Hades in Jean Coc-
teaus ORPHEE aus dem Jahr 1949. Dank verschiedener filmischer Manöver “antworten” 
die Kinder auf die Filmszene. 

A video recording from spring, 2011 in Nashik, India: A girl is playing with her brother 
in the holy waters of the Godavari River. They are playing very differently, the boy and 
the girl. And then a clash with totally different sounds and images: Orpheus and Heurte-
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bise are crossing Hades in Jean Cocteau‘s ORPHEE from 1949. Using various cinematic 
maneuvers, the children seem to respond to the film takes.

Eva Heldmann, nach einem Germanistikstudium gründete (und leitete) sie 1979-1984 das 
Programmkino Mondpalast  bei Limburg. 1987-1989 war sie verantwortlich für die Pro-
grammgestaltung des Werkstattkinos Mal seh’n in Frankfurt. 1984-2000 mitorganisierte 
sie die Frankfurter Filmschau. Seit 1984 eigene Filme und Videos, deren Thema oft die 
Auseinandersetzung mit Feminismus und Frauenfragen, Bewertung der Sexualität und 
Geschlechterfragen im Medienzeitalter sind. Filme (Auswahl): JOHNNY ODER DAS ROHE 
FLEISCH (1984), TAUSEND KÜSSE AN WANDA (1994), FREMDGEHEN (1999), THE QUEENS 
COURTYARD (2006), FIVE SEX ROOMS UND EINE KÜCHE (2007), PRUFROCK BACK IN 
AMERICA (2011).

SA   11.5.   16 h   
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Workshop und Begleitprogramm
 

INTERACTIVE DOCUMENTARY  

Die neuen Medienformate und ihre Möglichkeiten bei der Vermittlung von Lebenswelten 
anderer Kulturen

Das filmische Erzählen ist eine Kunstform des ausgehenden 19. Jahrhunderts. Im Zeitalter 
von Internet und Digitalisierung zeichnen sich wegweisende Veränderungen ab. Texte, 
Töne, feste und bewegte Bilder werden in neuen Formaten frei kombiniert, es entstehen 
netzwerkartige, variable statt linearer Erzählungen. Durch die offen angelegte Infrastruk-
tur des Internets wird nicht mehr auf einer Seite rezipiert, was die andere produziert, 
sondern interaktiv partizipiert. Sowohl die Art der Informationsaneignung als auch der 
(emotionalen) Eingebundenheit ändert sich radikal. Eine Fülle neuer Ausdrucksmittel bie-
tet insbesondere auch neue Ansätze für die Vermittlung unbekannter Lebenswelten.

Im Workshop veranschaulicht ein Gang durch die relativ kurze und rasant verlaufende 
Geschichte des web-basierten, nicht-linearen interactive documentry, wie cross-medi-
ales Erzählen eng mit den jeweiligen technischen Möglichkeiten korrespondiert. Konkret
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wollen wir auf die im Web 2.0 angelegten Möglichkeiten eingehen, bei denen der Nutzer 
die Inhalte selbst erstellen, bearbeiten und verteilen kann. Auch die (Über?-)Bewertung 
linearer Erzählstrukturen wird von Interesse sein. Der zweite Teil des Workshops zeigt die 
Chancen, die die digitalen Erzählformen für die Kulturwissenschaften eröffnen. Welche 
neuen Perspektiven wird die cross-mediale Visualisierung von Forschungsergebnissen 
bieten? Mit Judith Aston (UK; i-Docs) und Florian Thalhofer (Korsakow Institut) haben 
wir renommierte Vertreter aus der international vernetzten Community als Referenten 
gewinnen können.

Während des Festivals können alle Besucher an frei verfügbaren Terminals, Tablets und 
Notebooks eine Reihe ausgesuchter Webdokumentationen recherchieren. Studierende 
der Universität Freiburg führen an zwei Terminen in die Funktionsweisen ein. Im Kinosaal 
präsentieren wir zwei herausragende Webdokumentationen: Die arte-Produktion ALMA 
(Guatemala) und die multiperspektivische Arbeit GAZA/SDEROT (Palästina/Israel). Zur 
Demonstration werden die Kinozuschauer in den interaktiven Prozess des „digital sto-
rytelling“ einbezogen.

Workshop:      DO   9. Mai   9 - 12:30 h   Galerie Alter Wiehrebahnhof 
        Anmeldung: info@freiburger-filmforum.de 
           (der Workshop findet in deutscher und englischer Sprache statt) 
         
Installation:     MI - SO    8. - 12.5.   10 - 20 h   Foyer & Sichtungsraum
        FR   10.5.  und  SA  11.5.   jeweils  13:30 h   Einführungen im Sichtungsraum 
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Judith Aston, Mitgeschäftsführerin von i-Docs, ein web-Portal und internationales Sym-
posium für das sich rasant entwickelnde Genre des interactive documentary. Mitte der 
80er Jahre hat sie als Produzentin bei BBC Interactive Television und Apple Computing 
auf diesem Gebiet angefangen zu arbeiten. Sie lehrt Medienproduktion an der University 
of the West of England. 
www.i-docs.org  |  twitter.com/judithaston  

Florian Thalhofer studierte Visuelle Kommunikation an der UdK, Berlin, und programmier-
te eine eigene Authoring-Umgebung, das spätere Korsakow-System, zur Erstellung nicht-
linearer und regel-basierter Filme. Dieses System wird inzwischen von Medienkünstlern 
in der ganzen Welt angewendet. Seit 2001 unterrichtet Thalhofer u.a. an der UdK, DFFB 
und am Deutschen Literaturinstitut Leipzig. Zurzeit entwickelt Thalhofer die Software in 
Zusammenarbeit mit einer Forschungsgruppe an der Concordia University in Montréal 
weiter. 
www.thalhofer.com  |  www.korsakow.tv
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ALMA - A TALE OF VIOLENCE
ALMA - EIN KIND DER GEWALT

Frankreich 2012 / non-linear / www + app / OmeU
http://alma.arte.tv
Regie: Isabelle Fougère, Miquel Dewever-Plana; 
Kamera: Miquel Dewever-Plana; Ton: Grégory Le Maître; 
Schnitt: Lydia Decobert; Musik: Grégory Corsaro

Produktion:  Upian, 211 rue Saint-Maur, F-75010 Paris, 
Tel: +33 1 53 19 70 03 / 02, contact@upian.com, www.upian.com

“Als ich fünfzehn war, wollte ich einer Gang beitreten.” Und dafür mußte 
Alma einen Mord begehen - kein Weg ging daran vorbei. Fünf Jahre lang 
war sie Mitglied der Maras, einer der brutalsten Gangs in Guatemala. Der 
Fotograf Miquel Dewever-Plana und die Journalistin Isabelle Fougère las-
sen Alma auf mehreren Ebenen ihre Geschichte erzählen. Auf der Online-
Plattform kann der Nutzer sich zwischen zwei übereinander angeordne-
ten Bildfolgen vor und zurück bewegen. Im unteren Fenster erzählt Alma 
vor schwarzem Hintergrund ihre Geschichte – von ihrer Initiation bis zum 
gewaltsamen Kampf, die Gang zu verlassen. Der oberen Bildfolge ist ein 
eindringlicher Soundtrack unterlegt, sie interpretiert und illustriert Alma’s 
Geschichte (die als Voiceover fortfährt) mithilfe der Fotografien von Dewe-
ver-Plana und Zeichnungen von Hugues Mìcal. 

„I was fifteen when I wanted to join a gang.“ And to join the gang, Alma had 
to commit murder - there were no two ways about it. For five years, Alma 
was a member of the Maras, one of the most violent gangs in Guatemala. 
Photographer Miquel Dewever-Plana and journalist Isabelle Fougère allow 
Alma to tell her story on various platforms. In the interactive web version the 
user has the option to switch back and forth between two image streams, 
presented one above the other. The bottom screen shows Alma against a 
black background, telling her story - from her initiation to her violent struggle 
to leave the gang. The second screen, which is accompanied by an immer-
sive sound mix, contextualizes Alma‘s story (which continues in voice-over) 
through Dewever-Plana‘s photographs and drawings by Hugues Mìcal.
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GAZA /SDEROT - LIFE IN SPITE OF EVERYTHING
GAZA /SDEROT - DAS LEBEN TROTZ ALLEM

Frankreich 2009 / non-linear / www / OmeU
gaza-sderot.arte.tv
Regie: Robby Elmaliah, Khalil al Muzayyen; Kamera: Ronen Kruk, Ibrahim Yaghi; 
Ton: Ori Chechik, Moumen Awadallah; Schnitt: Kobi Plomnik, Abed Hussein; 
Webeditor: Susanna Lotz

Produktion:  Upian, 211 rue Saint-Maur, F-75010 Paris, Tel: +33 1 53 19 70 03 / 02, 
contact@upian.com, www.upian.com

Dieses Online-Dokumentarprojekt schildert die tagtäglichen Erfahrungen der Menschen 
auf beiden Seiten der Grenze zwischen Palästina (Gaza) und Israel (Sderot). Das Leben 
geht weiter, man arbeitet, liebt und träumt, ungeachtet aller existentiellen Probleme und 
der ständigen Gefahr von Luftangriffen und Bombenanschlägen.
Über den Zeitraum von zwei Monaten werden jeden Tag zwei zweiminütige Filme auf die 
Internetseite gestellt. Die Filme werden je von einem palästinensischen und israelischen 
Team gedreht und folgen sechs Protagonisten auf jeder Seite. So erscheint jede Woche 
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eine Story von jedem der Charaktere. Die Betrachter haben interaktiven Online-Zugang 
zu allem Material auf der website von ARTE France, einschließlich Videos, Blogs, Forums, 
Links etc.

This online documentary project reports on the day-to-day experiences of men, women 
and children on both sides of the Palestinian-Israeli border, in Gaza (Palestine) and Sderot 
(Israel). Under difficult living conditions and the threat of air attacks and bombings, peop-
le do keep on working, loving and dreaming. Life in spite of everything.
In order to document this will to live, short chronicles (2 minutes each) are shot by both 
Israeli and Palestinian teams, day after day for two months, and placed on the site. These 
short stories follow six characters from each country and every week there is a new story 
of each character. The stories are aired via the Internet and users have an interactive 
access to these contents on the site ARTE France which will include the videos, blogs, 
forums, links etc.

Zusätzlich präsentieren wir während der Festivalwoche eine Auswahl weiterer Web-
dokus auf PC‘s und Tablets.



UNITY THROUGH CULTURE  

Dänemark 2011 / 58 Min. / Apple ProRes / OmeU
Regie, Schnitt: Christian Suhr, Ton Otto; Kamera, Ton: C. Suhr, Steffen Dalsgaard; 
Produktion: Moesgaard Film

Verleih: Moesgård Film, 8270 Højbjerg, Dänemark, Tel: +45 3160 0031, 
christiansuhr@gmail.com

Soanin Kilangit ist begeistert von dem Gedanken, die Kultur der Baluan Inseln wieder zu 
beleben und so die Bevölkerung zu vereinen und gleichzeitig den internationalen Touris-
mus in den Südpazifik zu locken. Mit diesem Ziel organisiert er das größte jemals auf der 
Insel veranstaltete Kulturfestival. Einige traditionelle Führer bezweifeln, dass es jemals 
überhaupt eine Baluan Kultur gegeben habe. Sie sagen: Die Kultur käme von den Weißen 
und sie zerstöre ihre alte Tradition. Andere dagegen nehmen das Festival als willkomme-
nen Anlass, um gegen die 70 Jahre kultureller Unterdrückung im Namen der Christenheit 
zu revoltieren. Zum Klang donnernder Trommelrhythmen beginnt ein Kampf um die Defini-
tion der Baluan-Kultur in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
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Preise: Intangible Culture Film Prize + The Richard Werbner Award for Visual Ethnogra-
phy, London 2011 (Royal Anthropological Institute for  Ethnographic Film)

Soanin Kilangit is determined to unite the people and attract international tourism through 
the revival of culture on Baluan Island in the South Pacific. He organizes the largest cultu-
ral festival ever held on the island. But some traditional leaders argue that Baluan never 
had culture. Culture comes from the white man and is now destroying their old tradition. 
Others, however, take the festival as a welcome opportunity to revolt against ‚70 years of 
cultural oppression‘ by Christianity. A struggle to define the past, present and future of 
Baluan culture erupts to the sound of thundering log drum rhythms.

Christian Suhr-Nielsen, in Dänemark geboren. Als PhD in Anthropologie am Moesgård 
Museum und der Universität von Århus tätig. Filme: WANT A CAMEL, YES? (2004), NGAT 
IS DEAD: STUDYING MORTUARY TRADITIONS (2009).

Ton Otto, 1953 in den Niederlanden geboren, arbeitet als Professor für Ethnologie an der
Universität von Århus in Dänemark. Seit 1986 arbeitet er als Wissenschaftler in Papua-
Neuguinea und benutzt das Medium Film schon während seiner ersten Feldaufenthalte. 
Filme: PALIAU MALOAT: THE LAST PROPHET OF THE WORLD; BALOPA CULTURAL SHOW: 
BALUAN ISLAND, MANUS, PAPUA NEW GUINEA (1988), NGAT IS DEAD: STUDYING 
MORTUARY TRADITIONS (2009).

FR   10.5.   13 h   und   SA   11.5.   11:15 h
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CAFÉ REGULAR, CAIRO  

Ägypten, Indien 2011 / 11 Min. / DCP / OmU
Regie: Ritesh Batra; mit: Mai Abozeed, Alaa Ezzat

Verleih: Internationale Kurzfilmtage Oberhausen, Tel: +49 (0)208 825-2319,
spicher@kurzfilmtage.de, www.kurzfilmtage.de

Ein junges muslimisches Paar spricht in einem Café zum ersten Mal über die Zukunft ihrer 
Beziehung und wie vorehelicher Sex diese verändern könnte. Die junge Frau versucht in 
Erfahrung zu bringen, wie sich die Meinung ihres Freundes über sie ändern würde, wenn 
sie einverstanden wäre, ihre Jungfräulichkeit an ihn zu verlieren.
„Der Film greift ein aktuelles politisches Thema auf – die Freiheit, über das eigene Leben 
zu bestimmen. Es ist das Portrait einer Frau, die beschließt, ihr Privatleben in die eige-
ne Hand zu nehmen…“ (zit. aus der Begründung zum FIPRESCI-Preis der Filmkritiker in 
Oberhausen).
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A young Muslim couple sits in a café, talking about the future of their relationship for the 
first time and how premarital sex could change it. The young woman wants to know how 
her boyfriend’s opinion of her would change if she agreed to lose her virginity to him.
“The film addresses a hot political topic: the freedom to decide one’s own life. It is the 
portrait of a woman determined to take control over her private life.“ (quoted from the jury 
statement, FIPRESCI PRIZE, Oberhausen Short Film Festival 2012)

Ritesh Batra lebt in Mumbai und New York, als Autor und Regisseur hat er mehrere Kurz-
filme produziert. CAFÉ REGULAR, CAIRO gewann den FIPRESCI-Preis beim Kurzfilmfesti-
val Oberhausen 2012.

SO   12.5.   20 h  
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DIE JUNGFRAU, DIE KOPTEN UND ICH
THE VIRGIN, THE COPTS AND ME

Frankreich, Katar, Ägypten 2012 / 85 Min. / Blu-ray / OmU
Regie: Namir Abdel Messeeh; Buch: Namir Abdel Messeeh, Nathalie Najem, 
Anne Paschetta; Kamera: Nicolas Duchene; Schnitt: Sebastien De Sainte Croix; 
Musik: Vincent Segal; mit: Siham Abdel Messeeh, Namir Abdel Messeeh

Verleih: ARSENAL Filmverleih GmbH, Hintere Grabenstr. 20, 72070 Tübingen, Tel: +49 7071 
92960, info@arsenalfilm.de, www.arsenalfilm.de

Namirs Mutter ist eine koptische Christin. Sie ist überzeugt, dass sie auf einem Video aus 
ihrer ägyptischen Heimat eine Erscheinung der Jungfrau Maria gesehen hat. Ihr Sohn, 
der säkular in Frankreich aufgewachsen ist, will über das Phänomen einen Film drehen 
und reist zu seinen ägyptischen Verwandten. Er will den Zusammenhang zwischen der 
ägyptischen Zeitgeschichte und den Marienerscheinungen der koptischen Minderheit 
aufzeigen. Doch es gibt diverse Hindernisse: seine Eltern, die sich in den Film einmischen
und seine Ideen kritisieren, sein französischer Produzent, der alle paar Wochen Änderun-
gen vorschlägt, und nicht zuletzt das koptische Heimatdorf selbst. In schierer Verzweif-
lung beschließt Namir, seine eigene Marienerscheinung für den Film zu inszenieren. Aber 
dazu braucht er die Hilfe der Dorfbewohner und seiner Mutter. Eigens angereist, offenbart 
dieselbe am Set ungeahnte Fähigkeiten.
Eine dokumentarische Familien- und Culture-Clash-Kömodie über Religion in der Diaspo-
ra, die Kunst des Filmemachens und die Kreativität der Mitwirkenden. Mit seiner Mutter 
als wunderbarer Hauptdarstellerin entlarvt der Regisseur in seinem Langfilmdebüt die 
filmischen Manipulationen des Dokumentarfilms mit Humor und Charme. 

Namir’s mother is a Coptic Christian. She is convinced that she can see an apparition of 
the Virgin Mary on a video tape originating from her home in Egypt. Her son, who has been 
raised in a secular environment in France, decides to make a film about the phenomenon 
and travels to Egypt to visit his relatives. Hoping to understand the connection between 
appearances of the Virgin to the Copt minority and recent events in Egyptian history he 
soon discovers plenty of obstacles. Firstly there are his parents who interfere in the film 
and criticise his ideas; then there’s his French producer who wants to change the film 
every few weeks and finally, the inhabitants of his family’s Coptic village. Desperate, Na-
mir decides to create his own version of the Virgin Mary’s appearance. To realise his plan 
he will need to enlist the aid of the villagers and his mother; the latter soon joins him in 
Egypt and proves to be remarkably capable.
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A humorous fictional documentary and family-drama-cum-culture-clash about religion 
in the diaspora, the art of cinema and the boundless creativity of the filmmakers. Making 
good use of his mother as the film’s wonderful main protagonist, this directorial debut 
charmingly and wittily exposes the manipulative aspects of documentary filmmaking.

Namir Abdel Messeeh, geboren 1974 in Ägypten, aufgewachsen in Frankreich, wo er bis 
heute lebt. Filmstudium an der Universität Paris VII, und Regiestudium an der Fémis, der 
nationalen Filmschule Frankreichs. Filme: QUELQUE CHOSE DE MAL (2004), TOI, WAGUIH 
(2006).

SO   12.5.   20 h   
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EVERYBODY IN OUR FAMILY
TOATA LUMEA DIN FAMILIA NOASTRA

Rumänien, Holland  2012 / 107 Min. / DCP / OmeU
Regie: Radu Jude; Kamera: Andrei Butică; Schnitt: Cătălin F. Cristuţiu; 
Ton: Dana Bunescu, Simone Galavazi; Produktion: HiFilm; mit: Serban Pavlu, Sofia 
Nicolaescu, Mihaela Sîrbu, Gabriel Spahiu, Tamara Buciuceanu-Botez, Stela Popescu, 
Alexandru Arsinel

Verleih: FILMS BOUTIQUE, Skalitzerstr. 54a, 10997 Berlin, Tel: +49 (0)30 695 378 50, 
info@filmsboutique.com, www.filmsboutique.com

Da hilft nichts: Auf Stress reagiert auch der moderne Mensch wie sein steinzeitlicher 
Vorfahr. In Sekundenschnelle entscheidet die Körperchemie zwischen Angriff und Flucht. 
Neben dem morgendlichen Kater, seinen Eltern, dem Kampf mit dem Nikotin und seinem 
kaputten Auto ist Marius Vizereanus größter Stressfaktor der anstehende Besuch in der 
Patchworkfamilie, in der seine kleine Tochter Sofia mit der Oma, der Mutter und deren 
neuem Freund Aurel lebt. Marius ist dort höchstens als Zaungast eingeplant, aber heute 
will er Sofia zu einem Ausflug ans Meer abholen.
Wenn die Kamera mit ihm die enge Wohnung betritt, verwandelt sie sich förmlich in ein 
Messgerät. Jeder Blutdruckanstieg, jede Gefühlsregung, Wut, Sarkasmus, Drohungen, 
Selbsterniedrigung – alles wird minutiös aufgezeichnet. Schmutzige Wäsche und offene 
Rechnungen inklusive. Lange dauert Marius’ Besuch nicht, wir erleben ihn in Echtzeit, 
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doch da der Kosmos der Familie erfahrungsgemäß ein großes Gefühlsspektrum bietet, 
können die exzellenten Darsteller hier aus dem Vollen schöpfen.
Die Erfahrung ist fast immer eine Parodie auf die Idee. Das gilt auch für die Idee von 
Familie. Auch bei unauflöslichen Familienbanden helfen Angriff oder Flucht. Oder beides. 
Berlinale 2012

Preise: Hauptpreis Sarajewo Filmfestival 2012 

There’s no way around it: modern man reacts to stress much like his stone-age fore-
fathers, his physical chemistry deciding within seconds on fight or flight. Aside from 
the morning hangover, his parents, the battle with nicotine and car problems, Marius 
Vizereanu’s greatest stress factor is the imminent visit to the blended family where his 
young daughter Sofia lives with her grandmother, mother and her new boyfriend Aurel. 
Marius is an onlooker there at best, but today he wants to pick up Sofia to take her on a 
seaside outing.
As soon as the camera enters the cramped flat with him, it is as if transformed into a 
measuring device. Each rise in blood pressure, every emotion, sarcastic remark, threat, or 
self-abasement is recorded in meticulous fashion, including any amount of dirty laundry 
and unfinished business. Although Marius’ visit is brief and we experience it in real time, 
the ever-broad spectrum of feelings that go hand in hand with the family cosmos means 
the excellent actors have plenty to draw on.
Experience is nearly always the parody of an idea. This also applies to the idea of family. 
Fight or flight can help when it comes to irresolvable family bonds. Or even both.

Radu Jude, geboren 1977 in Bukarest. 2003 schloss er sein Filmstudium an der Bukarester 
Media University ab. Neben mehreren Kurzfilmen und zwei Spielfilmen realisierte er bis-
lang über 100 Werbefilme. Filme: WRESTLING (2003), THE BLACK SEA (2004), LAMPA CU 
CACIULA - THE TUBE WITH A HAT (2006), DIMINEATA - IN THE MORNING, ALEXANDRA 
(2007), CEA MAI FERICITĂ FATĂ DIN LUME - THE HAPPIEST GIRL IN THE WORLD (2008).

SA   11.5.   22 h
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SONS OF THE LAND
LES FILS DE LA TERRE

Frankreich 2012 / 87 Min. / DVD / OmeU
Regie & Kamera: Edouard Bergeon; Montage: Luc Golfin; Ton: Raphael Guerin; 
Musik: Thomas Dapello; Produktion: Sable Rouge & Magneto Presse

Verleih: Java Films, 4-6 Villa Thoréton, F-75015 Paris, Tel: +33 0140602624, 
emily@javafilms.fr, www.javafilms.fr

Ein Viehhof in den mittleren Pyrenäen, wenig ansehnliche Funktionsbauten, Geräte im 
Schlamm. Im Kuhstall schuftet Sebastien Itard. Als er ihn kennen lernte, erzählt der Fil-
memacher, meinte er, seinen Vater vor sich zu haben, die gleiche verbissene Mimik und 
von der Arbeit gekrümmte Haltung. Sein Vater, auch Viehbauer, hatte aus wirtschaftlicher 
Not den Freitod gewählt – wie zwischen 400 bis 800 dieses Berufsstandes jedes Jahr in 
Frankreich. 
Auf Sebastien Itards Schultern lasten Schulden in Höhe einer halben Million Euro. Dabei 
ist das vierte Kind unterwegs. Sein eigentlich pensionierter Vater packt mit an, macht dem 
Sohn jedoch die Hölle heiß mit Vorwürfen. LES FILS DE LA TERRE begleitet anderthalb 
Jahre voller dramatischer Ereignisse auf dem Hof der Itards. In klug montierten Einschü-
ben, parallelisiert der Filmemacher das Schicksal seiner eigenen Familie, problematisiert 
so den Irrsinn eines Agrarsystems, in welchem ein 15 Stunden am Tag wie ein Sklave 
arbeitender Viehwirt am Monatsende mit 150 Euro Verdienst dasteht. 
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On a farm in the Pyrenees, a few plain, functional buildings, some pieces of equipment 
lying in the mud. In the cow barn, Sebastien Itard is hard at work. When the filmmaker first 
met him, he said it was like seeing his own father: the same pinched expression and bent-
over posture from hard work. His father was also a livestock farmer, who took his own life 
after he got into economic trouble – just like 400–800 other farmers in France every year.
With half a million euros of debt on his shoulders, Sebastien Itard has a growing family 
with soon four children to feed. His retired father still helps out on the farm but is cons-
tantly criticizing him. SONS OF THE LAND follows a year–and-a-half of dramatic events 
on the Itard farm. In between, the filmmaker often flashes back to his own family’s story, 
thus drawing parallels between the fates of farmers and problematizing an agricultural 
system that lets them work like slaves for 15 hours a day for a monthly income of 150 euro.

Edourd Bergeon: “Anstatt lange zu studieren, bin ich “realitätsnah” auf einem Bauern-
hof in der Nähe von Poitiers aufgewachsen. Mit 16 Jahren fand ich mich, meine Mutter 
und Schwester einem landwirtschaftlichen Ausbeutungsbetrieb ausgeliefert. Das Abitur 
in der Tasche, alternierte ich zwischen der Arbeit auf dem Hof der Familie, einem Job 
als Blumenverkäufer und Radsportwettbewerben. Drei Jahre später wurde ich zunächst 
Journalist bei France 3, dann wechselte ich zur landesweiten Redaktion von France 2. Mit 
27 Jahren beschloss ich, die Geschichte meines Vaters zu erzählen.” 
SONS OF THE LAND ist Bergeons erster Film.

SA   11.5.   13:30 h
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REGISTER

Filmtitel              Regie  

Alma - Ein Kind der Gewalt            Miquel Dewever-Plana, Isabelle Fougère

Att Vara Zigenare (Being Gypsy)            Peter Nestler

Bitter Roots              Adrian Strong

Café Regular, Kairo             Ritesh Batra

Circle of the Sun             Colin Low

Everybody in Our Family             Radu Jude

Final Whistle (Soote Payan)            Niki Karimi

Flames of God             Meshakai Wolf

Gaza/Sderot - Das Leben trotz allem            Robby Elmaliah, Khalil al Muzayyen

Just the wind             Bence Fliegauf

Les Fils de la Terre (Sons of the Land)         Edouard Bergeon

Modest Reception             Mani Haghighi 

Other Europe                                  Rossella Schillaci

Our School                    Mona Nicoara, Miruna Coca-Cozma

Powerless              Fahad Mustafa, Deepti Kakkar

Revision              Philip Scheffner

Riverred              Eva Heldmann 

Roma Invasion              Thorsten Winsel, Tom Ben Guischard

Salma              Kim Longinotto

Shyamal Uncle Turns off the Lights            Suman Gosh

Sons of the Land (Les Fils de la Terre)         Edouard Bergeon 

Soote Payan (Final Whistle)            Niki Karimi

Special Flight                                  Fernand Melgar 

Territoire Perdu (Verlorenes Land)            Pierre-Yves Vandeweerd

The Exiles                                                       Kent Mackenzie

The Hunters                                 John Marshall

The Virgin, the Copts and Me           Namir Abdel Messeeh

The World Is Like That            Fernand Melgar 

Unity Through Culture            Christian Suhr, Ton Otto

Verlorenes Land (Territoire Perdu)           Pierre-Yves Vandeweerd

Wilaya             Pedro Pérez Rosado

Zigeuner sein (Att Vara Zigenare)           Peter Nestler 
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Begleitprogramm

Ausstellungen

Duldung Deluxe / Roma in Europa           Nihad Nino Pušija 

Lesung

Die Erfindung der Zigeuner           Klaus-Michael Bogdal

Vortrag

Antiziganismus und Geschlecht           Markus End

Podiumsdiskussion

zum Thema Abschiebung, Duldung und Bleiberecht
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Veranstalter
Kommunales Kino im Alten Wiehrebahnhof

freiburger film forum
Urachstraße 40
79102 Freiburg
Germany
Tel: + 49 / 761 / 459800 11 / 12
Fax: + 49 / 761 / 459800 29
info@freiburger-filmforum.de
www.freiburger-filmforum.de

Wir danken für die finanzielle Unterstützung

Wir danken für die Kooperation
APPONA68, Centre Culturel Français Freiburg, Centro Culturale 
Italiano, Deutsch-Indische Gesellschaft Freiburg e.V., Freibur-
ger Forum aktiv gegen Ausgrenzungen, informationszentrum 3. 
Welt, Institut für Ethnologie der Universität Freiburg, Literatur-
büro Freiburg, Südbadisches Aktionsbündnis gegen Abschie-
bungen (SAGA) 

Wir danken
Valdet Ademaj, Amaro Drom e.V.; Dr. Hansjörg Bay; Café im 
Alten Wiehrebahnhof, Druckwerkstatt im Grün; Familie Engler, 
Hotel Schwarzwälder Hof; Richard Gertis, vivaSoft; Susanne 
Hammacher, The Royal Anthropological Institute, London; Re-
gula Lüem; Rosaly Magg; Sarah Mersch, Tunis; Silvio Peritore, 
Heidelberg; Nihad Nino Pušija; Matthias Reichelt, Berlin; Gaby 
Rombach; Prof. Dr. Albert Scherr, PH Freiburg; Saher Semaan, 
SAGA; Barbara Sester; Prof. Dr. Judith Schlehe; Dr. Stefanie 
Stegmann, Literaturbüro; Beate Thill; Institut für Ethnologie der 
Universität Freiburg; Holger Warzecha; Andrea Wenzek; Jo-
hanna Wintermantel; Kommunales Kino Freiburg: Ursula Bir-
kemeyer, Wolfgang Dittrich-Windhüfel; Bertram Karthäuser; 
Johanna Metzler; Jürgen Preuß

IMPRESSUM

Forumsleitung
Neriman Bayram, Mike Schlömer

Programmkommission
Neriman Bayram, Hannes Bürkel, 
Werner Kobe, Mike Schlömer

Festivalassistenz
Dagmar Kamlah

Praktikantinnen
Eva Hoffmann, Cornelia Tocha

Fotoausstellungen, Duldung Deluxe 
und Roma in Europa
Nihad Nino Pušija, Berlin

Programmbetreuung, John Marshall
Prof. Dr. Frank Heidemann, Universität München

Workshop, Interactive Documentary
Hannes Bürkel, Hans-Peter Hagmann
Judith Aston, London, Florian Thalhofer, Berlin

Internet-Präsentation
movimientos, Multimedia Agentur Freiburg
Johannes Roskamm, Juliane Wilcken

Übersetzungen ins Englische
Ingo Maerker & Michelle Miles;
Dagmar Kamlah

Technik
Bertram Karthäuser (Leitung) und das 
VorführerInnenteam des Kommunalen 
Kinos Freiburg

Gestaltung und DTP-Produktion
Regula Lüem, Lüemdesign, Basel

Druck
Druckwerkstatt im Grün, Freiburg

Verantwortlich
Kommunales Kino Freiburg 

Kulturamt




